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Ueber einen kraſſen Fall von Bureau-
kratie auf ſchulkonfeſſionellem Gebiete

wird im „Evangel. Gemeindeblatt für Rheinland und
Weſtfglen“ wie folgt berichtet: Jn Dortmund lebt
eine Familie, in der der Vater katholiſch iſt, die
Mutter evangeliſch. Vier der Kinder haben bereits
die Volksſchule beſucht, teils ſchon durchgemacht, und

zwar auf ausdrücklichen Wunſch des katholiſchen
Vaters wurden ſie zur evangeliſchen Volksſchule
geſchickt und in der Konfeſſton der Mutter unterrichtet,
nachdem ſie auch ſchon ſeinerzeit in einer evangeliſchen
Kirche getauft worden waren. Der Vater hat in
jedem einzelnen Fall ſeinen Willen zu evan
geliſcher Erziehung der Kinder durch eine
notaärielle Erklärung verfügt, wie das heute
geſetzlich verlangt wird.

Nun will es das Unglück, daß der Vater nach
kürzer und heftiger Krankheit ſtirbt. Wenige Wochen
nachher hatte für das jüngſte Kind die Anmeldung
zur Schule zu erfolgen. Als die Mutter jedoch dem
Rektor ihr Kind vorführt, muß dieſer unter Berufung
auf die ſeit [902 beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften
die Annahme des Kindes verweigern, da bei
Trennung der Ehe durch den Tod nach dem Geſetz
diejenigen Kinder, die noch nicht mindeſtens ein Jahr
lang den Schulunterricht beſucht haben, in der
Konfeſſion des Vaters zu erziehen ſind.
Die Mutter wird alſo angewieſen, ihr Kind einer
katholiſchen Schule zuzuführen.

Es iſt ja wohl verſtändlich, wie ein ſolches Geſetz
entſtehen konnte, das ſo kurzerhand allen Konſlikts

fällen vorbeugen will, wenn es auch praktiſcher wäre
Und von größerer pädagogiſcher Weisheit zeugen
würde, wenn die Kinder nicht der Religion des
Vaters, ſondern derjenigen der Mutter zu folgen
hätten, da dieſe die Erziehung des Kindes vornehmlich
überwacht und leitet. Jenes Geſetz wurde dadurch
veranlsßt, daß zu viele Fälle vorgekommen ſind, wo
die Frauen hinter dem Rücken und gegen den Willen
ihres Mannes die Kinder heimlich in ihrer Kon
feſſton unterrichten ließen, und es iſt mit Dank zu
begrüßen, daß durch geſetliche Neuregelung hier feſte
Grenzen gezogen ſtnd, die ſolche Umgehung ves
väterlichen Willens dadurch unmöglich machen, daß
im Falle einer von der Konfeſſtion des Vaters ab
weichenden Erziehung des Kindes der Vater durch
Erklärung vor dem Notar ſeine Zuſtimmung hierzu
zu geben hat. Aber unglücklicherweiſe iſt das Leben
mannigfaltiger, als die Herren am grünen Tiſch ſich
dachten. Dabei verſagen die erwähnten Beſtimmungen
oft vollkommen ja ſie können zum vollendrien
Widerſinn führen.

Oder iſt es nicht die tollſte Sinnloſigkeit,
wenn im oben erwähnten Falle, konfeſſtoneller Zwie
ſpalt in eine Familie getragen wird dadurch, daß
gegen den klar und unmißoerſtändlich vorliegenden
und bereits viermal zu Protokoll gegebenen Willen
des Vaters nun doch eines ſeiner Kinder, das letzte,
fünfte, gezwungen wird, einer andern Konfeſſton zu
zugehören als die anderen Geſchwiſter, weil unglück
licherweiſe der Vater in den Wochen der Krankheit
und des nahenden Todes nicht mehr ſener Geſetzes
beſtimmungen gedachte, nach denen er für ſein letztes
Kind noch vor dem Tode eine amtliche Willens-
erklärung abzugeben hätte, um es vor Erziehung in
einer anderen Konfeſſton als der der übrigen Kinder
zu behüten

Eine nach dem Tode des Vaters von der Mutter
an die Regierung gerichtetes Geſuch iſt kurzerhand
mit wenigen Zeilen abſchlägig beſchieden
worden, obwohl der Wille des Vaters ganz unzwei
deutig klar zutage lagl Das Kind muß
katholiſch werden!!

Mit einem derben Ausdruck möchte man angeſichts
dieſer Leiſtung der Bureaukratie ausrufen: Es iſt
zum Katholiſch werden
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Die franzöſiſchen Verluſte bei dem Vorgehen
gegen die Mdakera werden nach einem Telegramm
der „Köln. Ztg. aus Tanger von glaubwürdiger
Seite auf 60 Tote und viele Verwundete angegeben.
Aus der Notwendigkeit, 8000 Mann gegen die
Mödakera aufzubieten, erhellt der große Umfang, den
die Oprrationen infolge der Erregung der Stämme
nehmen, ſowie die Täuſchung, in der das franzöſtſche
Publikum gehalten wird, endlich die Schwächung der
Poſttion des Sultans Abdul Aſts durch franzöſtſche
Schuld. Während übrigens an maßgebenden
franzöſtſchen Stellen der Optjmismus der halbamtlichen,
für bie Franzoſen beſtimmten Schilderungen keineswegs
geteilt vielmehr verſucht wird, den ine Rollen ge
ratenen Wagen durch das Herantreten an Mulay
Hafid zu hemmen, beſteht daneben eine Strömung,
ein Gegenſtück zur Landung der „Galilen“ zu liefern
und durch das Hereinziehen Mulay Haſids in den
Krieg ein fait accompli zu ſchaffen, deſſen Folgen
freilich unberechenbar ſind. Und alles das geſchieht,
um mit Pichon zu ſprechen, „im Geiſt“ der Algeciras
Akte!

Von Jntereſſe iſt auch zu beobachten, wie ſich
Franzoſen und Spanier, natürlich ebenfalls getreu
dem „Geiſt“ der Algeciras- Akte, im Oſten und
Nordoſten von Marokko einniſten und ein Stück
marokkaniſchen Gebietes nach dem anderen ſich zu
eignen. Aus Melilla wird dem Mabrider Monde“
gemeldet daß die Franzoſen nach Unterwerfung der
Beni Snaſſen den Mulujag erreicht und dort aus
gezeichnete Stellungen bezogen haben. Sie wären
ſetzt dabei, auch das linke Flußufer zu befeſtigen,
nachdem ſie eine Brücke über den Fluß geſchlagen
haben. Vielfach bedienten ſte ſich der Gumreiter, die
in ihren Erkundungsritten ſchon bis nach Kap Agua
gelangten. Die Marokkaner glauben, daß vie Fran
zoſen bald nach Seluan, das von dem mit ihnen
bekanntlich befreundeten Roghi (dem Thronprätendenten
Bu Hamarg) befeſtigt werde, und von da weiter nach
Teſa vorrücken würden. Der Roght ſcheine ſich mit
dem Gedanken zu tragen, ſich ſpäter in Melilla
niederzulaſſen. Demſelben Blatt wird aus Tanger
berichtet daß ſeit Anfang Februar alle Vorbereitungen
in Cruta getroffen wurden, um die Grenzzone
zwiſchen Nan el Marſa und dem Negron militaäriſch
zu beſetzen, ſo daß Benſu, Sierra Bullanas und eine
Anzahl Dörfer zu Spanien fallen würden. Doch ſei
eine Stockung eingetreten, nachdem Mohammed el
Torres, von den Nachbarſtämmen darauf aufmerkſam
gemacht, eine Proteſtnote an die ſpaniſche Geſandt
ſchaft gerichtet hat.

Eine Note des ſpaniſchen Miniſters des
Aeußern legt Rechenſchaft ab über die Tätigkeit der
von Spanien ausgebildeten eingeborenen Polizei.
An den Toren der Städte ſind Wachlpoſten auf
geſtellt und es iſt ein Sicherheitsdienſt für Tag und
Nacht eingerichtet. Da die Polizei noch nicht über
die erforderlichen Pferde verfügt, um eine berittene
Abteilung zu bilden, muß ſich der Dienſt einſtweilen
auf den Bezirk der Städte ſelbſt beſchränken.

Abdul Aſis will Fez wiedererobern.
Wie aus Rabat vom Freitag gemeldet wird, iſt eine
von Bagdadi und Mulay Zef, dem Bruder des
Sultans, befehligte Mahalla nach Fez aufgebrochen.
Sie iſt 5000 Mann ſtark und verfügt über zwanzig
Kanonen. Mehrere Kaids der Stämme, durch deren
Gebiet die Mahalla zog, ſchloſſen ſich ihr an.

Politische CUebersicht.
OeſterreichUngarn. Im öſterreichiſchen

Abgeordnetenhaus erklärte am Freitag in der
Verhandlung des Dringlichkeitsantrages Pogatſchnik
betr. das Rekrutenkontingent Abg. Graf Dzie-
duszycki, ſein Klub werde ſowohl für die Dringlich
keit als auch für das Meritum der Vorlage ſtimmen.
In einer Polemik gegen den Abgeordneten Daszynski
erklärte Redner, er werde gewiß eine Abrüſtung be

grüßen, ſo lange aber das Deutſche Reich mit ſeinem

großen Heere auf Oeſterreich laſte, wäre es geradezu
ein Leichtſinn, wenn Oeſterreich mit der Abrüſtung
vorginge. Redner trat ſchließlich für die berechtigten
Wünſche der Bevölkerung auf dem Gebiete des
Heeresweſens ein.

Jtalien. Mit dem Generalausſtand in
Rom iſt nicht viel Staat zu machen, das ſchen ſeine
Regiſſeure ſelber ein. Der Ausſchuß der allgemeinen
Arbeitervereinigung in Turin hat auf die Aufforderung
einer Gruppe von Parlamentariern Und der Leitung
der ſozialiſtiſchen Partei beſchloſſen, die Arbeiter in
allen Städten Jtaliens zu beſtimmen, ſich der Teil
nahme am Generalausſtand zu enthalten. Am Freitag
abend ſind keine Zeitungen erſchienen, außer einer
Extra Ausgabe des „Popolo Romano“. Die Stadt
Rom hatte auch am Sonnabend ihr gewöhnliches
Ausſehen, nur die Straßenbahnen verkehrten nicht.
Jn ben Straßen, die der Zug der Arbeiter, der ſich
nach dem Kirchhof Verano begab, paſſterte, waren
die Läden geſchloſſen der Platz Geſu war militäriſch
beſetzt, weil dort Ruheſtörungen befürchtet wurden.
Auch die Kreuzungspunkle der Straßen, die der Zug
paſſterte, mit den Nebenſtraßen waren militäriſch be
ſetzt. Gegen 10 Uhr verließ der Zug, den ungefähr
8000 Arbeiter bildeten, den Botaniſchen Garten,
der als Verſammlungépunkt gedient hatte. Der
Zug erreichte den Kirchhof ohne Zwiſchenfall. Der
Eintriit in den Friedhof wurde nur den Trägern
von Kränzen geſtattet, alle übrigen Teilnehmer an
dem Zuge mußten vor dem Eingang Halt machen.
Nachdem vor dem Kirchhofe einige Reden gehalten
worden waren, löſte ſich der Zug in voher Ruhe auf
und die Teilnehmer begaben ſich in die Stadt zurück.
Die Arbeitskammer war für Nachmittag zuſammen
berufen, um über die Einſtellung des Ausſtandes zu
beraten. Telegramme aus Genua, Neapel, Mailand
und anderen Städten melden, daß ſich die Arbeits
kammern in allen dieſen Orten in Uebereinſtimmung
mit den Beſchlüſſen der Allgemeinen Arbeiter
vereinigung gegen den Generalaueſtand ausgeſprochen

haben. Die italieniſche Deputierten
kammer beſchäftigte ſich am Freitag mit den Vor
gängen, die den Anlaß des Generalausſtandes
gebildet haben. In Beantwortung mehrerer Anfragen
über die Straßentumulte verlas Minißerpräſident
Giolitti die Ausſage eines glaubwürdigen Zeugen,
nämlich des ſtädtiſchen Beamten, der den Leichenzug
zu begleiten hatte. Aus dieſer Ausſage geht
hervor, daß für die Beerdigung des im Kranken-
hauſe Conſolazione infolge eines Arbeitsunfalls
verſtorbenen Arbeiters der für Leicheyzüge übliche
Weg feſtgeſetzt worden war. Ein Teil der an
der Beerdigung teilnehmenden Arbeiter erklärte
demgegenüber, die Via Plebiscito und die Via Na
zionale benutzen zu wollen und ließ ſich von dieſem
Vorhaben nicht abbringen. Als der Zug auf der Piazza
del Geſu anlangte, wollte ein Teil des Gefolges durch
die Via di Araceli weiterſchreiten, während der andere
unter revolutionären Rufen, und die Fahnenſtangen
als Waffen benutzend, nach der Viga Pleblecito gegen
die dort aufgeſtellte, und die Straße ſperrende Schutz
mannſchaft drängte. Trotz der Aufforderung der
Schutzmannſchaft, den Platz zu räumen, begannen die
Manifeſtanten gegen die Beamten Steine, die ſte aus
ihren Taſchen hervorholten, und Mauerſteine, die ſie
zwei auf dem Platze erſchienenen Wagen entnahmen,
zu ſchleudern, wodurch viele Beamte verleht wurden
Dieſe feuerten nunmehr zunächſt in die Luft, Revolver
ſchüſſe ab; als dieſer Einſchüchterungsverſuch aber ohne
Erfolg blieb, wurden die Waffen gegen die Menge
gerichtet. Es blieben drei Tote auf dem Plate,
fünfzehn Perſonen aus der Menge und 29
Beamte ſowie 2 Soldaten wurden verwundet.

Der Miniſterpräſident bat zum Schluß, über den
Vorfall kein Urteil abzugeben, bis die bereits ein
geleitete gerichtliche Unterſuchung völlige Klarheit
geſchaffen habe. (Lebhafter Beifall.) In der darauf
folgenden Debatte ſtimmten die Parteien in der Hoff
nung überein, daß der Generalſtreik bald beendet ſein



werde. Auch die Sozialiſten mißbilligten
den Generalſtreik und verſprachen, ihn
nach Kräften zu beſchränken. Barzilai,
der den Ausführungen Giolittis beipflichtete, bemerkte
wenn das Militär eine bemerkenswerte Ruhe zeigen
konnte, hätte für die Gendarmen und die Polizei auch
keine zwingende Notwendigkeit vorgelegen, von den
Waffen Gebrauch zu machen. Hiergegen ſtellte
Miniſterpräſident Giolitti feſt, daß vie
Gendarmen und die Polizei in welt höherem Maße
der Notwendigkeit ausgeſetzt waren, ſich zu verteidigen,
als das Militär, denn dieſes hätte im Hintertreffen
geſtanden und ja auch nur zwei Verwundete gehabt,
während Gendarmen und Polizei in unmittelbarer
Berührung mit der Volksmenge den Steinwürfen
direkt ausgeſetzt waren und neunundzwanzig Verletzte
zählten

Frankreich. Clemenceau verſteht keinen
Spaß gegenüber allzu radikaſen umſtürzleriſchen
Dreibereien. Nach dem „Echo de Paris beabſichtigt
der Miniſterpräſident, den revoluttonären
allgemeinen Arbeiterverband aufzulöſen,
da er lediglich politiſchen Treibereien diene, wie dies
beſonders bei dem Zwiſt zwiſchen den Bauunter
nehmern und den Arbeitern zutage getreten ſei.
Der Miniſterpräſident würde die Auflöſung auch
damit begründen, daß der allgemeine Arbeiterverband

ezlehungen zur royaliſtiſchen Partei unterhalte
Dle Angelegenheit ſei im lehten Miniſterrat zur Be
ſprechung gekommen und alle Minſſter, mit Ausnahme
des ſoſialiftiſchen Arbeitsminiſters Violant, hätten dem
Vorhaben des Miniſterpräſidenten ihre Zuſtimmung
erteilt. Die Ernennung der franzöſiſchen
Bifchöfe hat dem „Figaro“ zufolge der Papſt für
die Zukunft auf folgende Weiſe geregelt Jcber
Biſchof hat alljährlich, ob ein Bislum erledigt iſt
oder nicht, die Namen von drei Geiftlichen vorzu
ſchlagen, die er als geeignete Kandidaten für die
Biſchofswürde anſteht. Alle dieſe Namen werden
einer aus acht Kardinälen beſtehenden Kommiſſton
unterbreitet, die betreffs der Kandidaten die erforder
lichen Nachforſchungen vornehmen wir. Der Papſt
wird dann, ohne neuerdings die Meinung des
franzöſiſchen Epiſkopats einzuholen, motn proprio
auf Grund dieſer Liſte die erledigen Bietümer be
ſetzen, wobei er ſich das Recht vorbehält, eventuell
auch einen in der Liſte nicht genannten Geiſtlichen
zu wählen.

Rußland Ein Rückfall in den Panſka-
vismus iſt als neueſte Wendung im ruſſtſchen
Regierungékurs feſtzuſtellen. Die ruſſiſche Preſſe heht

zurzeit ſtärker denn je gegen Deutſchland, und zugleich
kommen vie Beſtrebungen wieder auf, das Deutſchtum
in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen zu unterdrücken.
Das offiziöſe Petersburger Blatt „Roſſijg beſpricht
ein kürzlich erlaſſenes Rundſchreiben des
Miniſterpräſidenten Stolypin an die
Reſſortchefs der Oſtſeeprovinzen, in dem
die Vermehrung des nationgklruſſiſchen
Elements allen Behörden zur Pflicht
gemacht wird. Das Blatt ſagt, das Rundſchreiben
bedeute kein Mißtrauensvotum gegen die einheimiſche
Bevölkerung, welche die Teilnahme an der Verwaltung
beibehalten ſolle; jedoch müßten die Oſtſeeprovinzen
wie alle Grenzländer Rußlands mit der Zentralgewalt
durch Nationalruſſen verbunden werden, wodurch an
Stelle des Lokalpatriotismus ruſſiſcher Reichs
patriotismus geſchaffen werde. Die Nachrichten
über Matroſenrevolten im Schwarzen Meer und
Wladiwoſtok beruhen, wie oſſiſſös feſtgeſtellt wird, auf
Unwahrheit. Meuterecien ſind weder ausgebrochen, noch iſt
eine Vorbereitung von Meutereien entdeckt worden. Die
in Petersburg kürzlich vorgenommenen Hausſuchungen
und Verhaftungen hielten ſich im Rahmen gewöhnlicher
polizeilicher Sicherheitsmaßregeln. Es ſei keinerlei
aufrühreriſche Organiſation unter den Soldaten ent
deckt worden. Ein ſenſationeller Prozeß
bedroht den früheren ruſſiſchen Geſandten in Koreg,
Staatsrat Pawlow. Als dieſer nach dem Aue
bruche des ruſſiſch japaniſchen Krieges Korea verlaſſen
mußte und im Auftrage ſeiner Regierung nach Schanghai
ging, um von dort aus geheime Nachrichten über die
Japaner nach Petersburg zu ſchicken, befaßte er ſich
dort, gemeinſam mit dem ruſſiſchen Militäragenten,
beſonders mit Proviantankäufen für Port
Arthur und ver planmäßigen Zurückſchaffung der
Verwundeten und Kranken aus den Feldlazaretten.
Dabei berechnete er ſo enorme Preiſe, daß ſeine Auf
ſtellungen einer Unterſuchungekommiſſton übergeben
wurden. Nunmehr iſt die Arbeit beendet. Jhr Er
gebnis iſt überraſchend. Ueber Auegaben in der Höhe
von vielen Millkonen Rubeln fehlen die Belegdokumente.
Was an ſollen vorhanden iſt, erweckt das große Miß
trauen.

England. Der engliſche Premierminiſt er
infolge anhaltender Krankheit genötigt geſehen, ſe ine

Entlaſſung gue dem Amte nachzuſuchen, die
auch

König ſein
des Miniſters und di

Sir Henry Campbell-Bannerman hat fich

ihm König Eduard von Biarritz aus
bewilligt hat. Gleichzeitig hat der
Bedauern über den Rückhitt

beſten Wünſche für ſeine Wiedergeneſung aus-
geſprochen. Schatzſekretär Asquith iſt infolge einer
Aufforderun
ihm vermutlich der Poſten des Premierminiſters an
geboten wird. Aus London wird dem L.
unterm 5. d. M. berichtet Campbell-Bannermans Rücktritt ſteht heute abend
hier im Vordergrund des Intereſſes Obgleich er
allgemein erwartet wurde, erregt er lebhaftes
Bedauern in liberalen Kreiſen, und ſelbſt von
unioniſtiſcher Seite zollt man ver Pflichttreue und
der hohen Ehrenhaftigkeit des zurücklretenden Premiers
die größte Anerkennung. Mit lebhafter Spannung
erwartet man die bevorſtehenden Aenderungen im
Kabinett. Es verlautet, daß möglicherweiſe zwei der
älteren Mitglieder mit dem Premier ausſcheiden
dürften

Spanien. Die letzten Bombenattentate in
Bareelona ſcheinen das Werk eines Polizeiſpitzels
namens Rull geweſen zu ſein, dem man deshalb ſetzt
den Prozeß macht. Am Donnerstag machten vor
Gericht. der Gouverneur von Bareelona, Oſſorio,
ſowie die Geheimpoliziften Treſſols und Ramirez
aliags „Memento“ Ausſagen, die Rull und ſeine Ge
noſſen ſchwer belaſten. Der Gouverneur Oſſorio
bekundete, nach einer Melbung des „B. T. unter
anderem Rull machte ſich mir gegenüber anheiſchig,
daß keine Bombe in Barcelona plahen würde, die er
nicht vorher aviſtert hätte, aber jedesmal wurden
ſeine Selbsforderungen höher. Jch habe Rulls Ver
haftung nur deshalb verzögert, um ganz ſicher zu
gehen. „Memento“ ſagte aus Ich habe die Ueber
zeugung daß Rull, wenn er die Bomben nicht ſelbſt
gelegt hat, doch mit den Bombenwerfern in Ver
vindung ſtand. Die Behauptung Rulls, daß Radikale
und Anarchiſten die Bomben gelegt hätten, iſt unwahr
Treſſols erklärte „Hinter Rull ſtehen höhere Perſonen.
Jbre Namen weiß ich nicht, aber ch muß dieſer
Ueberzeugung Ausdruck verleihen, ſelbſt auf vie
Gefahr, mein Amt zu verlieren Dieſe Erklärung
machte große Senſation. Die Blätter verlangen
ſtürmiſch eine Unterſuchung, da davon die Zukunft
Barcelonas und die Ehre Spaniens abhänge.

Dürkei. Die mazedoniſche Finan z
kommiſſion beendigte die Beratungen über
das Budget der öffentlichen Arbeiten für Mazedonien
für das neue, am 14. März begonnene kürkiſche
Finanziahr 1324. Für die Fortſehzung begonnener
Straßen und Brückenbauten wurden 10 500 563, für
projektierte Neubauten 12810065 Plaſter vorgeſehen.

Der Yildiz hat, wie das Wiener amtliche
Bureau meldet, den diplomatiſchen Miſſtonen mit
geteilt, daß künftighin die von ihnen empfohlenen
Selamlikbeſucher einer Leibesunterſuchung
werden unterzogen werden. Infolgedeſſen
werden wahrſcheinlich alle diplomatiſchen Miſſtonen
die ohnehin ſehr beſchränkte Erlaubniseinholung für
den Beſuch des Selamlik gänzlich einſtellen oder auf
beſondere Ausnahmefälle beſchränken. Die Maßregel
der Leibesunterſuchung wird auf die Angſt vor
neuen Attentaten zurückgeführt, für welche die
gemeldeten jüngſten Verhaftungen, ſowie die gegen
wärtige Unterſuchung über die Bombenwürfe im Vor
jahre gewiſſe Anzeichen oder auch nur Befürchtungen
geliefert haben mögen. Große Erregung herrſcht
in ganz Konſtantinopel über die Angelegenheit Jzzet
Fuad Paſchas, des bisherigen türkiſchen Botſchafters
in Madrid. Jzzet Paſcha hat von Madrid aus in
Frankreich Bücher erſcheinen laſſen, die das herrſchende
Syſtem in der Türkel ſcharf kritiſteren. Um ihn nun
zur Reiſe nach Konſtantinopel zu bewegen, wurde ihm
der Poſten des Kommandeurs des dritten Armeekorps
in Saloniki verſprochen. Hier in Konſtantinopel aber
erfuhr Jzzet, daß er das verſprochene Kommando nicht
bekäme, bemerkte vielmehr, daß er von Geheimpoliziſten
umgeben und ſcharf beobachtet wurde. Jzzet Paſcha
ſchrieb darauf perſönlich vom Perapalace Hotel aus
an den Sultan. Das Hotel iſt ſeitdem von GSeheim
poliziſten umgeben Jzzet Paſcha verläßt das Ge
bäude nicht.

Mittelamerika. Zwiſchen Panama und
Columbtia iſt eine Art von Froſchmäuſekrieg aus
gebrochen. Nach einem Telegramm der „Evening
Sun“ aus Waſhington ſoll Panama ſich wegen eines
mit Columbia drohenden Rechtsſtreites mit der Bitte
um Unterſtüßung an die Vereinigten Staaten
gewendet haben. Dieſer Streit ſei heraufbeſchworen
durch die Beſetzung des nahe der Grenze gelegenen
Ortes Jurado durch Columbianer. Das Staats
departement in Waſhington werde die Frage in Er
wägung ziehen.

Nordamerika. Zur Hill- Affäre teilt die
„Mil. Pol. Korreſp.“ mit, daß in einem Hand
ſchreiben des Präſidenten Rooſevelt die Angelegenheit
in einer für Deutſchland und den Kaiſer durchaus
zufriedenſtellenden und würdigen Weiſe aufgeklaärt
und beendet werden ſoll. Allerdings wird an
genommen, daß trotz der Beſtätigung Hills für den
Berliner Botſchafterpoſten durch den Senat der Ver
einigten Staaten Herr Hill überhaupt nicht oder nur

des Königs nach Biarritz abgereiſt, wo

Korreſpondenz aus nach diplomatiſcher Ethik
a priori unhaltbare Stellung am Deutſchen Kaiſer
hofe antritt“. Der Ausdruck „Stellung am Deut
ſchen Kaiſerhof“ ſcheintuns nicht glücklich gewählt zu ſein.

Deutschland.Berlin, 6. April. Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“
ſowie die Begleitſchiffe Hamburg und „Sleipner“
und der italieniſche Kreuzer „Vareſe“, die Sonnabend
früh 7 Uhr Syrakus verlaſſen haiten, ſind um
Uhr nachmittags in Meſſina eingetroffen. Die ſechs
ſtündige Fahrt dicht unter der Küſte Siziliens ge
ſtaltete ſich bei wundervollem Wetter zu einem außer
ordentlichen Genuß. Nacheinander zogen die grüne
Dirfebene von Catania, der mit Schnee bedeckte Aetna
in ganz ungewöhnlicher Klarheit, Taorming und die
anderen Bergſtädte auf den pittoresken Uferbergen
vorüber. Der Kaiſer hörte auf der Herfahrt die
Vorträge des Geſandten Freiherrn v. Jeniſch, des
Chefs des Militärkabinetts Grafen o. Hülſen-Haeſeler
und des Chefs des Marinckabinetts v. Müller. Die
„Hohenzollern“ machte im Hafen von Meſſtna an der
Bofe, die „Hamburg“ am Kai feſt. Die Forts
ſalutierten, die „Hamburg“ erwiderte den Salut. Die
Spitzen der Behörden meldeten ſich an Bord bei dem
Kaiſer. Nachmittags um 3 Uhr 30 Min. begaben
ſich die Majeſtäten und die übrigen Herrſchaften an
Land, wo ſie von der Bevölkerung mit ſehr herzlichen
Ovationen empfangen wurden. Die Stadt war be
flaggt, ebenſo die im Hafen liegenden Handelsſchiffe
Die hier befindlichen Kriegsſchiffe und die Torpedo
bootsflottille hatten Flaggengala angelegt. Die Herr
ſchaften fuhren in Wagen rach der Villa Sanderſon
in Pace, im Beſitz des Schwagers des Geheimrats
v. Rekoweki, um in den ausgedehnten Gärten, die
fich vom Meer aus terraſſenförmig in die Höhe ziehen,
einen Spaziergang zu machen und den Tee zu nehmen.
Das Kaiſerpaar Und die übrigen Herrſchaften kehrten
von der Villa Sanderſon auf vie „Hohenzollern“
mittels Pinaſſen zurück. Geſtern vormittag hielt der
Kaiſer, wie aus Meſſing telegraphiert wird, an
Bord der „Hohenzollern Gottesdienſt ab und machte
hierauf einen Beſuch auf dem Panzerkreuzer Francesco
Ferruccio“. Der Kaiſer beſichtigte nachher die „Ham
burg“. Nach der Mittagstafel begaben ſich die
Kaiſerin, Prinz Auguſt Wilhelm und die
Prinzeſſin Viktorig Luiſe nach Taorming in
einem Sonderzug der italieniſchen Eiſenbahn. Der
Kaiſer begab ſich mit den Herren des Gefolges zu
Wagen nach Caſtanea, einem Dorf 1000 Fuß über

Ausſicht über die Meerenge und vie kalabriſchen Berge
ſowie über Sizilien bietet. Die Weiterfahrt nach
Palermo ſoll heute (Montag) früh erfolgen. Die
Begleitung ſoll wieder der „Ferruccio übernehmen.

(Der König von Sachſen) iſt, wie aus
Antwerpen telegraphiert wird, Sonntag nachmittag
dort eingetroffen. Die jüngſte Tochter des Königs,
Prinzeſſin Anna, iſt geſtern nachmittag mit
General von Criegern und der Gräfin Vitzthum von
Innsbruck in München angekommen. Die Weiterreiſe
nach Leipzig erfolgt heute vormittag.

(Die Königin von Schweden) iſt, wie
telegraphiſch gemeldet wird, von Mailand kommend,
in Venedig eingetroffen und gedenkt dort bis Ende
April zu bleiben.

(Der Großherzog und die Groß
herzogin von Heſſen) find Freitag abend in
Zarskoje Sſelo eingetroffen und von dem Kaiſer und
der Kaiſerin von Rußland mit großem Gefolge auf
dem Bahnhofe empfangen worden.

Reichskanzler Fürſt Bülow) wird wie
die „Mil. pol. Korreſp.“ aus Hofkreiſen hört, nach
dem Oſterfeſt und ſeinem Beſuch in Rom einer perſön
lichen Einladung des Kaiſers nach Schloß
Achilleion auf Korfu folgen.

er Fürſt von Montenegro) hat
Kaiſer Wilhelm nicht beſucht. Jn der
„Nordd. Allg. Ztg.“ vom Sonnabend abend leſen
wir: Durch die Meldung eines Berliner Blattes aus
Venedig über einen angeblichen Beſuch des Fürſten
Nikolaus von Montenegro bei Seiner Majeſtät dem
Kaiſer und König waren in in und ausländiſchen
Zeitungen Artikel veranlaßt worden worin die
politiſche Bedeutung dieſer Zuſammenkunft erörtert
wurde. Jnzwiſchen hat Fürſt Nikolaus in
Frankfurt a. M. einem Mitarbeiter der „Frank
furter Zeitung“ bereits erklärt, daß er Seine Majeſtät
den Kaiſer in Venedig nicht geſehen habe. Tatſächlich
hat eine Begegnung nicht ſtattgefunden, und es war
auch von einer Abſicht des Fürſten von Montenegro,
Seiner Majeſtät einen Beſuch zu machen, in Venedig
nichts bekannt. Das Blatt, das die falſche Nachricht
brachte, iſt das „Berliner Tageblatt“.

Die neuen Amtsbezeichnungen und
Diteh in der Verwaltung der indirekten
Steuern und Zölle, die ſchon bei Vorlage des
Etats von uns angekündigt worden ſind, ſind nun
mehr durch Kabinettsorder vom 15. Januar ein
geführt worden. Es wird das Wort „Steuer“ infür ganz kurze Zeit die, ſo drückt ſich die genannte den DTiteln überall durch das Wort „Zoll“ erſetzt.

dem Meere in ven Bergen, von wo ſich eine prächtige
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Raſpe mit Frau A. B. geb. Quenzel Be

Spitze in Lelpzig mit Frau J. F. geb. Leh

Die neue „Verkehrsabteilung“ des
preußiſchen Kriegsminiſteriume), für die der
Reichshaushalt für 1908 die Mittel e und die
jetzt formiert wird, iſt dem Allgemeinen Kr egsdeparte
ment zugewieſen worden, dem als Direktor der General
leutnant Sixt von Armin vorſteht. An militäriſchen
Geſchäften unterſtehen der neuen Abteilung die Dienſt
angelegenheiten der Verkehrstruppen, einſchließlich ihres
Feldgeräts, die Beſchaffung, Unterhaltung und Be
wirtſchaftung der Uebungeplätze der Verkehretruppen,
Fragen der allgemeinen Landesverteidigung des
Feſtungekrieges und der Acmierung in verkehretechniſcher
Beziehung mit Ausnahme des Brieftaubenweſens, die
Militäreiſenbahn, der Eiſenbahn Bau und Betrieb,
Felobabnen, Förderbahnen, die Elektrotechnik im Ver
kehrsweſen, das Telegraphenweſen, die Luftſchiffahrt
und Flugtechnik, das Kraftfahrweſen, die Waſſerſtraßen
Bau und Betrieb), die Fahrräder und die allgemeinen
Angelegendeiten der Beteiligung des Kriegsminiſter lums
an Aus ſtellungen.

Gegen die Zeitſchrift „März“) ſollen
infolge des erfundenen Briefwechſels Kaiſer
Wilhelms wit Lord Tweedmouth eine Reihe
Strafanzeigen (7) bei ver Königlichen Staats
anwaltſchaft in München eingelaufen ſein. Kin Er
mittlungsverfahren wegen goben Unfugs ſſt ein
geleitet

Eine neue Verdeutſchung) iſt duſch
Kaiſerliche Kabinette orber vom 1. April d. J. für
das Heer eingeführt worden. Die Jnſpizienten des
Feldartillerke. Und Fußartillerie Materials führen
fortan vie Dienſtbezeichnung: „IJnſpizient des Feld
artilleriegeräts“ und „Jaſpigent des Fußartillerie
geräts“. Kinen deutſchen Erſatz für das Wor

Jnſpizient“ hat man, wie es ſcheint, nicht ausfindig
machen können.

Zeitung“ zufolge, entgegen früheren Beſtimmungen,
in dieſem Jahre nicht hinauegeſandt werden.

Vermischtes.
(Aus verſchmähter Liebe.) Der bei einem Kauf

mann in Gronau (Hannover) beſchäftigte Handlungsgehilfe
Pape feuerte aus verſchmähter Liebe auf die bei ſeinem
Prinzipal bedlenſtete, kaum I16jährige Hedwig Rßmann einen
Revolverſchuß ab. Die Kugel durchbohrte die Lunge. Das
Mädchen dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. Nach
der Tat ertränkte ſich Pape in der Leine

(Jm Tunnel überſfahren.) Jn einem Tunnel bei
Altena (W'ſtfalen) ſind zwei Arbeiter, die mit
Reparaturen beſchäftigt waren, von einem Güterzuge über
fahren worden. Der elne der Acbeiter warde auf der
Stelle getötet, der andere lebenszeſährlich verletzt.

(Dreiſter Raub.) Gleiwitz, 4. April. Wie ausBendzin gemeldet wird drang während der geſtrigen Lohn
ahlung in dir Oelfabrik Pollak eine Bande in das Fabrikt raubte über 1000 Rubel. Nachdem ſie einen Schumann

ſchwer verletzt hatten, ergriffen ſie die Flucht. Der verwundete
Schutzmann würde in das Kattowitzer Krankenhaus gebracht.

(Am Kirchturm geſcheitert.) Einen unglücklichen
Ausgang hat die Fahrt eines ſchwediſchen Militär
ballkons genonmen, der cm ben Sonntag im Milt är
Luſtſch ſferpark zu Stockhohm mit zwei O,ſtgieren aufgeſtiegen
und in der Nähe von Wiborg in Reßland (Finnland) auf.
gefunden worden iſt. Der Ballon flog gegen den Wikorger
Kirchturm; durch den Anprall wurde der eine Offizier getötet,
der andere, Leutnant Flytting, lag beſinnungslos in der
Gondel und kounte erſt du ch ä ztliche Hilſe wieder ins Leben
zurückgerufen werden. Dir Ballon hatte unterwegs beim
Verſuch, Anker zu werfen, einen ſigniſchen Fiſcher milgeriſſen,
der aber mit dem Schrecken davonkam.

(Fünf Arbeiter erſtickt.) Beim Beſitzer Hinzin in
Richno wo (Kreis Graudenz) ſind infolge von Ueber
hetzung des Ofens im Schlafzimmer fünf Drainage-
arbekter erſtickt. Ein ſechſter Arbeiter wurde beſinnungslos
aufgefunden

(Aus dem D-Zug geſtürzt) Zu umſangreichen
Ermittelungen gab am Sonntag ein noch nicht aufgeklärter
Vorfall Veranlaſſung. Als der D-Zug 41 morgens auf dem
Anhalter Bahnhofe in Berltn ankam, vermißte man eine
Reiſende, ein Fräulein Berta Bold aus Zehlendorf bei Berlin,
das in Frankfurt a. M. eingeſtiegen war und eine Fahrkarte
nach Königsberg i. Pr. gelöſt hatle. Durch Rückfrage ſtellten
die Beamten feſt, daß die Velmißte unterdeſſen bei Langen

m Bulle gegenüber Leine Beragstwortrsg
Mirchen n. FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: JoachimElalron Henning
Maximilkan, S. des Königl. Landrats Graf
d'Haußonville; Emilte Emma Annemarie, T.
des Unter Zahlmeiſters Martin. S

Donnerstag den 9. April abends 8 Uhr
Paſſionsgottesdienſt. Sup. Bithorn. S

Stadt Ge traut der Arbeiter F. G.
erdigt: die totgeb. T. des Arbeiters Dreſe; e
die Ww. Nehrkorn. SMittwoch abend 8/a Uhr Bibelbeſprech
Kunde Mühlſtraße 1. Paſtor Werther

Neumarkt. Beerdigt: die Togter der

Witwe Heller. SMittwoch abend 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt
Altenburg. Getauft: Charlotte Gert

rud, T. des Arbeiters Herrich; Werner Hell
muth, etn unehel. S.

M. H. geb. Allritz; der Schuhmacher A. G

mann der Zimmermann K. Leuchte in Halle
mit Frau F. geb. Lehmann. Veerdigt. im 59. Lebensjahre
Frau Charlotte Wehling geb. Hartung tkefbetrübt an

Mittwoch den 8. April abends 7 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl
Paſtor Werther.

S

Statt beſonderer Meldung.
Die Verlobung unſerer Tochter G

FlIartha mit dem Architekt Herrn
Wilhelm Rohne beehren ſich
ergebenſt anzuzeigen

Küstermanm, Paſtor em,
und Brau

Meta geb. Heineken.
Merſeburg, den 5. April 1908

Martha Küstermann
Wilhelm Bohne

Verlobte
Berlin, V. 4.

Merſeburg,

und Lieferung

Los 1 Erd

O

e

Geſtern früh 5 Uhr entſchlief ſanft und
ruhig mein lieber Mann, unſer guter Valer,
Sohn, Schwiegerſohn, Bruder Schwager und
Onkel, der Steinmetz

Gustav Brendel
in ſeinem noch nicht vollendeten 27. Lebens
jahre Dies zeigt mit der Bitte um ſtille

n

Sonnabend

Getraut: der nach langem, ſchwerem Leiden meine liebe Frau,
Schriftſetzer W. F. Brelle in Cöthen mit Frau unſere liebe gute Mutter, Frau

D

die trauernden Hinterbliebenen. J Jden 6. April 1908. Wangevers e derun o
Mittwoch den 8. Fpril er,

hr,
verſtefgere ich in der „Kolck. Kugel hier

2 Liſche, 1 Vertikow, 1 Küchen
ſchrank 1 Kleiderſchrank 1 SHofa zu vermieten und 1. Juli zu beziehen. Prels
ſowie mehrere Hausgeräte. 450 Mk
Der Termin findet beſtimmt ſtatt.
Merſeburg, den 6. April 1908.

Erosse. Gerſchtsvollzieher.
Der ſeſtgeſtellte Etat unſerer Kirchenkaſſe Offerten mit Preis unter 100 an die Exped.

Die Beerdigung findet Diensteg nachmittag
3 Uhr von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus

Die Ausführung nachſtehender Bauarbeiten

(S ſeminars in Merſeburg ſoll nach Titeln getrennt
vergeben werden und zwar

Haupt und Wohngebäude,

2 Maurermaterialien Mauerſteine,
3 Maurermatertalten
und Sand,

Los 4 Asphaltarbeiten,
„5 Steinmetzarbeiten,

6 Schmiede und Eiſenarbeiten.

5 Zeichnungen liegen im Dienſtzimmer derS O s FriedrichſtraßeS zur Einſicht aus.e Die Koſtenanſchläge können daſelbſt bezogen
werden und zwar:

Los 1 für 2,00 Mark,
0 40

6

Die Angebote ſind verſchloſſen mit Auſſchrift

h e e
Sonntag mittag erlösto Gott meine liebes Frau,

herzensgutes Muttchen

geb. Buschendorf
durch einen sanften Tod von ihren schweren Leiclen.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 3 Uhr.
vorher im Hause

Merseburg, 6. April 1908.
Geastawv Wiärts, Sozietäts-Sekretär.
BEiisabeth Wirth

nachmittag 4 Uhr verſchſed

Truppenteile wird vom 9. bisH j j d. J. vormittags, im Militär Büreauenriette Globig gegen Rückgabe der Quartterbillets gezahlt,

Merſeburg, den 2. April 1908.geb Tauchnitz
Dies zeigen hierdurch er Magiſtrat.

Trauer feier

Der Serois und die Mundvelpflegung ſür
die im Jahre 1907/08 hier einquartkerten

ſebold in der Nähe von Hanau tot auf dem Gleiſe liegend
aufgefunden worden war. Der Zug wurde darauſhin unter
ſucht, die Fahrgäſte wurden vernommen. Es ergab ſich, daß
die Türenſchlöſſer überall in gutem Zuſtande waren. Von
den vernommenen Relſenden wußte niemand zu ſagen, ob die
Dame aus dem Zuge geſprungen oder hinausgeworfen, oder
ob ſie verunglückt ſei. Angehörige der Verſtorbenen wurdenin gehlendorf noch nicht ermittelt.

Ein Unfall des Kanonenboots „Panther“)
Aus Kiel wird berlchtet: Das Kanonenboot „Panther“,
das am 2. Januar Kamerun verlaſſen und nach Portugleſiſch
Weſtafrika in See gegangen war, wo San Paolo de Loanda,
LobltoBay Moſſamedes angelaufen wurden, war am 31.
Januar in Swakepnund eingetreffen, um dort Küſten
vermeſſungen vorzunehmen. Bei dieſer Tätigkeit im Dienſte
der Hydrographie hat „Panther“ eine Bodenbeſchädigung.
erlltten, konnte aber, von dem zur oſtafrikaniſchen Stotlon
gehörigen kleinen Kreuzer „Seeadler“ geleltet, der gerade auf
der weſtafrikaniſchen Stätlon weilte, glücklich Kapſtadt erreichen,
um dort ins Dock zu gehen. Die Schiffe, die gemelnſam am
23. März Swakopmund verließen, trafen am 27. März in
Kapſtadt ein.

DiechroniſcheStuhlverſtopfung der Säuglinge,
eine Folge klumpiger Gerlnnung der Kuhmilch im Magen,
wird durch die Ernährung mit Kufeke“ Kindermehl und
Milch und die dadurch bewirke feinflockige Gerinnung der
letzteren behoben.

Jch muß Ihnen wirklich Vorwürfe machen, Kind!

Eine Künſtlerin muß doch ihre Stimme ſchonen und
pflegen, deun eine einzige, ernſthafte Erkältung kann
der Stimme und der ganzen Karriere gefährlich
werden. Fays ächte Sodener MineralPaſtillen ſind
doch auch ein ſo bequemes Mittel zur Pflege des
Halſes, des Kehlkopfes und der ganzen Atmungs
organe, daß Ste wirklich ſchleunigſt darnach greifen
ſollten. Haben Ste erſt einen Anfang gemacht, dann
nehmen Ske Fays ächte Sodener auch immer und
Sie werden gut dabei fahren. Die Schachtel koſtet
85 Pfg. und iſt in allen Apotheken, Drogerien und
Mineralwaſſerhandlungen zu haben; laſſen ſie ſich
aber keine Nachahmung aufhängen.

Eine Wohnungo, Stube, Kammer und Küche
m't allem Zubehör, iſt zum I. Juli zu verm.

Neumarkt 54.
Tanchſtädterſtraße I6 ſt die Tage

zu vermieken und zum 1. Jult zu beziehen.
Selbige beſteht aus 7 Zimmern. Zu erfragen
int Laden daſelbſt.

Etne kleine Wohnung, Preis 90 Mk an
kinderloſes Ehepaar zur vermieten

Gberbreiteſtraße S.
Gotthardiſtragge 36 iſt die Hoſwohnung

ſofort zu verrateten und 1. Jult zu beziehen.
Näheres daſelbſt im Laden.

Wohnungen im Preiſe von 880, 180, 150
und 280 Mk. mit Badezimmer, zu vermieten
und I. Jult zu beziehen

Oberaltenburg 19 II.
Wohnung, Preis 156 Mark u Termieten

Oberaltenburg 14.
Stube, Kammer und Küche u vermelen

und 1. Jult zu beziehen
Salleſcheftraße 27.

Wohnung zum Preiſe von 100 M an
einzelne Leute zu vermieten und 1. Juli d. J.
zu beziehen Brauhausſtraße 2.

1 Wohnung, Preis 950 t Wohnungen

mein

11. April

ſtatt. Vormittags 11

für den Neubau des Lehrer

Preis a 250 Mk. per I. Juli zu vermleten
Rödel, Halleſcheſtroße 75.

Parterre Wohnung, 2 Siuden, 9 Kammerm,
Küche, Speiſekammer und Zubehör, ſoſort zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen. Zu er
fragen Poſtſtraße 19, Hinterhaus.

II. Wage
C. F. Meiſtex, Gotthardtſtraße 16.

Wohnung von 2 Hhehbaren Zimmern
nebſt Zubehör 1. Oktober zu mieten geſucht.

und Maurerarbeiten, für das Rechnungsjahr 1908
Kalk,

während der Dienſtſtunden zur
Gemeindeglieder öffentlich aus.

Werther, Paſtor.

6. d. M. ab 14 Tage lang bei unſerm Ren
Zement danten, Herrn Sparkaſſen Buchhalter Ei ler,Zubehör, event. klei S Juim Lokal der hieſigen ſtädtiſchen e e e n en Deren

Merſeburg, den 4. April 1908.
Der Gemeindekirchenrat von St Maximt. Feſucht.

Wegzugshalber iſt Lindenſtraße 3 die
Parterre Wohnung bisher vom Herrn Kanzlei- zinszahlender Familie im Preiſe von 40 50
rat Ruprecht bewohnt, zu vermieken und 1. Jult Talern per I. Jull zu mieten geſucht. Offert.

vom d. Bl. erbeten.
Wohnung, 3 Stuben Kammer Küche ünd

liegt

Sparkaſſe vent ſrüher zu mieten geſucht. Offerten mit
Einſicht der Preis unter 7 4 an die Exped d. Bl.

Wohnung im Preſſe von 50 56 Talern
zum Jult 1908 von anſtändiger Familie

Offerten unter an die Exped.
d. Blattes erbeten.

Elne freundliche Wohnung von pünktlich

unter B. B an die Exped. d. Bl. erbeten.zu beztehen. Auskunft

S Halleſcheſtr. 19, 2 Tr.S 940 Kleine freundliche Wohnung Stube und
Kammer, für einzelne Perſon paſſend, 1. Juli

040 beziehbar Sand 14.

Freund ich moöbnertes Wohn
und Schlafzimmer

ſofort oder 15. April zu vermieten

Teilnahme im Namen der trauernden Hinter verſehen. unter Beifügung von Materfa proben vermieten und 1 Juli zu beziehen
Emma Brendel

Mittwoch den
bliebenen an

Die Beerdigung findet

Amtshäuſer 3 aus ſtatt.

porto und beſtellgeldfrei dis zum
22. April vormittags 10 Uhr

8 April, nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe im Rathauſe zu Merſeburg einzureichen. s
Die Eröffnung der Angebote ſindet zu dieſer

Wohnung, Stube Kammer und Küche, zu

Annenſtraße 15.

Lindenſtraße 11.

2 freundſiche Schlaſsteſſen
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Sonnabend ſru r erſcred es Zeit in Gegenwart der erſchtenenen Bewerber Da ton. Gas, Waſſerkloſett und Ba
kurzem, ſchwerem Leiden unſere liebe kleine ſtatt.

rm a
im zarten Alter von 3 Monaten Dies zeigt
tiefbetrübt an

Beſſere geräum. Wohnung, Preis jährlich
170 Mark, 1. Juli beziehbar Neumarkt 64

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Familie Theodor Otto. Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich

Halle ſcheſtraße
Beſichtigung vormiltags von 8

Herrſchaftliche Wohnung T Etage beſtehend
6 hetzbaren Zimmern mit

ſowie Gartenbenutzung, jſt ſofort zu vermieten
Verſpätet eingereichte und ungenügend aus und Oktober zu bezteen

gefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.
Die Auswahl unter den Bewerbern oder die

Zubehör 2 kreunckſ. Sohlaſsſeſſen
deelnrichtung offen Unteraltenburg 23.

Ein gebrauchter aber noch guter Kleider
ſchrank zu kaufen geſucht. Offerten unter
„Kleiderſchrank“ on die Exped. d Bl.42, part.

bis 1 Uhr.
Kleine Wohnung zu vermteten Putzarbeiterin8, 2 Tr.vorbehalten. HirtenſtraßeMerſeburg, den 4. April 1908. Eine Wohnung mit Juvehor

Der Königliche Kreisbaninſpektor. Leung
ſtellt ſofort ein

A. Koppmann, Burgſtr. 13 I.u vermteten
Nr. 36.
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800
(unkündbar bis 1918).

ne Proz. ehe Aas Sſksrleſte
Zeichnungen auf obige neten zum Kurse von Pro bez. 99. 20 r öä

vermittelt bis I. BI. ahenas G Uhr Kosteufeel
Zankhaus Friedrich Schultze.

e

Liebe Freundin!
Kannſt Du dort auch das VeilchenSeifenpulver „Goldperle“ haben Frage doch

mal nach und kaufe Dir ein Paket, Du wirſt entzückt ſein über die reizenden Geſchenke, die
jedem Paket beiliegen. Verſäume das nicht und achte auf den Namen „Goldperle“, damit Du
das richtige bekommſt.

Herzlichen Gruß
Deine Anna.

Nur eigene Fa-
briäKate. Peinst.
Material Exakte Ar-

J beit. Bill. Preise. Alle
W Pahrrad-Zubehör- u.Einzoltele Katal. frei. Wiederverk. ges.

Uranla Fahnrach- Fabrik, Kotthus.

Hühneraug en
verſchwinden unfehlbar mit „Jskret“,
Mittel der Gegenwart. a Doſe 50 Pf.

CEentralDrogerie Rich. Kupperv.
Was ehe

zum Waſchen und Plätten wird angenommen
desgleichen wird auch Neuan fertigen ſo
wie Aushbessern von Wäſche gut und
ſauber ausg führt

Heumarks 72 I Eingang Haustür)

1 Bäckerlehrling
ſucht Gukav Kahle, Johrannisſtraße 9.

I Tiſchlerlehrſingſuht Walter Reinecke e
Suche Vertrauensstelſe
Kaution kann in jeder Höhe geſtellt werden
Offerten unt. G 397 a d. Exved. d Bl. erb.

Einen Arbeiter
ſucht Steckner, Lindenſtraße.

Mehrere Kräftige
Arbeiter

werden noch angenvmmen
Königsmühle Merſeburg.

Burſche
von 15 16 Jahren für Pferde aufs Land ge
ſucht. Zu erfragen bei

Richard Selmar Ziaarren Handlung
Fntelligenter zuverläſſiger

Arbeiter
für die Expedition geſucht.

Pauſf Marckscheffel Co
Meldungen vorm. 8-12 Uhr.

Ein Geſchirrführer
wird angenommen.

Hertel, Neumarktsmühle.
Ja Kartonagenarbeit geübte

Frauen und Mädchenfinden dauernde nd

O. Gtörlimg.

beſtes

Ein Mädchen
zur Wartung eines Kindes
für nachmittags geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.

Auufwartung
für vormittags geſucht

Weisse Mauer 30 l,
Eine Aufwartung

ſucht ſofort Frau Deckert, Oberburgſtr. 5

Grosser Hund
zugelaufen Göhlitzsch Nr. I2-

J 36 Mark Vergütung,
wer für ordentliche Familie eine Wohnung im
Preiſe von 35—50 Talern, zum 1. Mai be
ziehbar, nachweiſt. Perſönliche Rückſprache im
Reſtaurant Oberbreitestrasse I[8 von
2—4 Uhr nachmittags. Dieſe Anzeige wird
nach Erledigung widerrufen.

Felix Picide, Lokomotivſührer.

aus Merſeburg und Umgebung mich veranlaßt geſehen habe,
Hierdurch die Mitteilung, daß ich infolge reichen Zuſpruchs

in

Merſeburg, Markt 19 part.
eine Filiale meines

zu eröffnen.
Mein mehrjähriger Mitarbeiter Herr Totzke wird ſeine Tätigkeit

in derſelben aufnehmen.
Indem ich dieſe Gelegenheit benutze, für das mir bisher be

wieſene Wohlwollen zu danken, bitte ich zugleich, dasſelbe auch auf
meine Filiale zu übertragen und mich wie bisher in Sanntenkreiſet

zu empfehlen. Hochahn gsvoll

Willy Mucder,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 37.

Zutskeller-Begtaurant Bulle g. S.
StraßenbahnVerb. nach allen Richtungen

B. Be
Hi erdurch geſtatte ich mir, einem ſehr geehrten Publikum, meinen werten Gäſten

und Gönnern die höfl Mittellang zu machen, daß ich die Bewirtſchaſtung des

BRatskeller- Restanurants
in unveränderter Weiſe fortführen werde.

Jndem ich ſür das meinem verſtorbenen Manne in ſo en Maße geſchenkte
Wohlwollen verbindlichſt danke, bitte ich auch um welteren geneigten Zuſpruch.

n re geHelene Dietzel geb. Leine
erF ma Eritz Di

Fernruf 242.

J

zum Verkauf.

Ein großer Poſten

in den neueſten Muſtern lommt von heute an zu

Ahbllkkpen Prelven

P felffer gches Inotttut 2u Jena
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Sommerhalbjahr des Michaeliscoetus,
ſowie das neue Schuljahr des ſtercoetus am 23. April 1908. Stete A t, hervorragende Erfolge. e Aufſicht, herProſpekte auf Wunſch durch den Direktor Prof. Pfeiffer

n Zaponiſce Anleihe

n

Auf wartung
für ſofort geſucht. Meldungen

Karlstrasse I.
Alle Diejenigen, die meinem verſtorbenen

Maune, dem Hausdiener Julies Füchsel,
noch etwas ſchulden, erſuche ich, innerhalb 8
Tagen Zahlung zu leiſten

Biw Füohsel.
Perliner Cursbericht

vom 3. April 1908.
Mitgeteilt von der

Magdeburger Privat-Bank,
Zwetkgniederlaſſung Mexſebure, am Markt.

Deutſche Fonds
e Deutſche Reichsanleihe

o Preuß
Babiſche SlaatsAnl.

„Bayriſche Staats Anl.
„Rheinprov. Anl.

Sächſ. Staats Rente
3 Berl. Stadt Anul.

„Ho che Stadt Anl.
Muhreburger Stadt Anl.
Merſeburger

Ausländiſche Fonds
4 0/0 Oeſterr. Goldrente

„ODeſterr. Kronen Rente
„Ungarx. Gold Rente

Kronen Rente
Ruſſ. Gold Anl. von 94

conſ. Anleihe v. 1889
Anlelhe von 1902

1905

An e
conſ. S Staatsanleihe

J

i

31/2
4

aArgentiniſche Gold An

äußere Anl. ie 7 von 96 85,60Ar Chilenſſche Anleihe 8725

n 1906 85 306 Chinefiſche Staats n. v. 95 48

5 96 19040,eS
5 „Griechiſche Anl. von 1881/84

conſ. Goldrente

Monopol Anleihe

„Rumäniſche Anl. von 1903

HypothekenPfandbriefe.

4 Berl. Hyp. Bk.Pfdöbr. 1915
u Deutſche Hyp. Pföbr. 1917
3

v ambur y e 1916Haniburg. Hyp. n
Mitt d.

Nordd. Grder.Pfobr.

Prp. Pfdbrf. St.Pfbr.
Schwarzburg. 1912

Anel Eiſenb.- Prior. Obl.
5 9/0 Anatoliſche Eiſenbahn

Bank-Aktien.
Berliner HandelsGeſ.
Commerz. u. DiscontoBank
Darmſtädter Bank
Deutſche Bank
Disconto Geſellſchaft
Dresdner Band
Magdeburger PrivatBank. 119,10
NationalBank für Deutſchland 114,90
Oeſterreichiſche Credit Anſtalt

Länderbank

Reichsbank 153,40
A. Schaaffhauſen Bankver. 134,30
Bergwerks- und Induſtrie

Axtien.
Dortmunder Union C. 59,30
Harpener Berghau 198,
alleſche Maſch.Akt. 328 25
önigs und Laurahütte 212,50

Oberſchleſ. Eiſenb. Bedarf 105,Phönix 181, 75Rhein. Stahl 174 30
Jndußſtrie-Geſellſch.

Allg. Elektriz.Geſ.Chaniſche Fabrik Buckau

Die Am. Paketſahrt
örbisdorfer Zuckerf.

Norddeutſcher Lloyd 99,80Vereinigte ElbeſchiffahrtGeſ. 150
Unſerer heutigen Nummer liegt e

Modenblatt des Konfektionshauſes Franz
Ebert, Leipzig, bei.

1915
1912
1917

e O

103 90

164,50
109 75
127,75
23390
17525
189

200,
187
11360
a

J T

Hierzu eine Beilag
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Deutschlan d-
S Die Gehaltsvorlage für die Reichs

beamten) ſt nach den „Berliner Neueſten Nach
richten“ in ihrem Entwurf fertiggeſtellt. Da ſie
jedoch nur im Zuſammenhang mit der Finanzreform
erledigt. werden kann, ſo wird ſich auch der Bundes
rat erſt im Herbſt gemeinſam mit den Steuer
vorlagen mit der Beſoldungsvorlage befaſſen. Die
durch die Gehaltserhöhungen verurſachte Mehr
belaſtung des Etats durfte ſich auf etwa 80
Milkionen belaufen, alſo erheblich mehr als ur
ſprünglich angenommen Hierbei ſind jedoch bereits
berückſichtigt die Mehraufwendungen, welche ſich aus
der Neuregelung des Wohnungsgeldzuſchuſſes ſowie

des Geſchäftszimmer und Stallſervlces ergeben.
Ferner ſind in der Summe enthalten die Ent-
ſchädigungen für Beſeitigung des Steuerprivilegs an
ſolche höhere Beamte, deren Gehälter nicht aufgebeſſert
werden. Auch eine auf etwa drei Millionen zu ver
anſchlagende Summe zum Erſatz der für Putzmittel
verausgabten Beträge für die Mannſchaften der
Armee iſt in den 80 Millionen enthalten.

T. Eine Vertagung der ſaächſiſchen
Wahlreform) wird angekündigt, da die National
liberalen und Konſervativen ſich bisher noch nicht
über ein Kompromiß haben einigen können. Wie
die „Köln. Ztg.“ aus Dresden erfährt, ſchweben
gegenwärtig Erwägungen mit der Regierung über
die Vertagung des Landtages etwa von Pfingſten
bis Oktober. Wenn dieſe eintritt, ſo wird wahr
ſcheinlich auch die Wahlrechtsreform bis Herbſt ver
tagt. Während des Sommers würde aber die
Wahlrechtsdeputation weiter arbeiten, um bis zum
Herbſt eine Einigung zu erſtreben.

Ein hübſches Stückchen von Buregu
kraätie gegenüber Handwerksmeiſtern) wird
aus Köslin berichtet. Dort müſſen ſich jtzt Hand
werksmeiſter unter ſonderbaren Umſtänden einer
Prüfung unterzieben. Es handelt ſich um Schorn
ſteinfegerMeiſter, die ebenſo wie viele Tauſend anderer
Handwerker vor dem Inkrafttreten des Handwerker
geſetzes von 1897 in der alten Handwerkerorganiſa ion

ihre Prüfung beſtanden und auch ihren Meiſterbricf
erhalten haben. Der eine dieſer Prüflinge, ein Mann

mit ergrautem Haar, hat im Jahre 1884 ſeine Prü
fung als Bezirksſchornſteinfegermeiſter gemacht und

daraufhin auch ſeinen Meiſterbrief ausgeſtellt erhalten.
Man ſollte meinen, t dies und die jahrzehntelange
Ausübung des Gewerbes unter den Augen der Be
hörden eln hinreichender Befähigungsnachweis ſei.
Weit gefehlt! Es werden gegenwärtig im Bezirk
Köslin die bisherigen freien Kehrbezirke in Zwangs
kehrbezirke umgewandelt. Die Inhaber der alten
Bezirke werden aufgefordert, ihre Bewerbungsgeſuche

an die Regierung zu Köslin einzureichen. Nun höre
man folgenden Beſcheid des Herrn Regierungspräſt
denten „Jhrem Bewerbungsgeſuche um eine Bezuks
ſchornſteinfegerſtelle im Kitiſe kann ich nicht
entſprechen, da Sie die Meiſterprüfung gemäß
9 133 der Gewerbeordnung nicht abgelegt
haben. Dies iſt nach dem Miniſterialerlaß vom 8.
Juli Vorausſetzung für die Anſtellung als Bezirks
ſhornſteinfeger. Ich ſtelle Jhnen anheim, zunächſt die
Prüfung abzulegen und Jhr Geſuch unter Vorlegung
des erlangten Prüfungeszeugniſſes nebſt den übrigen
Unterlagen zu erneuern Dieſe Meiſter, die ſeit
Jahrzehnten die Befugnis zur Anleltung von Lehrlingen
beſitzen die z. T. vor mehr als 20 Jahren ſchon ihren
Meiſterbrief in der Taſche hatten er ſtammte a
allerdings noch von der alten Innung her die
ſollen ſetzt ſich noch einmal einer Prüfung unterwerfen!
S Hier zeigt ſich an einem recht draftiſcheu Beiſpiel,
zu welchen lächerlichen, die Handwerker beläſtigenden
Konſcquenzen die zünftleriſchen Beſtrebungen führen,
die ſich in der Gewerbeordnung als geſetzliche Be
ſtimmung niedergeſchlagen haben und noch nieder
ſchlagen werden

(Der Kampf gegen die Moderniſten)
dauert mit ungeſchwächlen Kräften fort. J st iſt die
freie wiſſenſchaftliche Vereinigung des
rheiniſchen Kleyus, wie die klerikale Rhein Volksztg.
meldet, von der biſchöflichen Behörde in Limburg ver
boten worden. Die Maßnahme, die als Prophylare
gegen den Moderniſtenbazillus gedacht iſt, wird mit
den Beſchlüſſen der Kölniſchen Biſchofeverſammlung,
größere Prieſtervereine nicht mehr zu geſtatten, motiviert.
Tatſächlich folgt ſie aus der Enzyklika Paecendi.
Immerhin ſcheint man in Limburg eine Empfindung
für das Entwürdigende gehabt zu haben, das in der
Herabdrückung der deutſchen Biſchöfe, ohne daß man
ſie vorher fragte, auf die Stufe bloßer Handlanger
liegt. In dem Schreiben an die Vereini ung geſteht
nämlich die biſchöfliche Behörde zu, daß ſie die Be
ſtrebungen der Vereinigung ſtets gebilligt habe.

cc-SDS

Parlamentarisches.
Seutſcher Keichstag. (Sitzung vom 4. April.) Der

Reichstag kam am Sonnabend bei der Fortſetzung der zweiten
Leſung des Vereins geſetzes zum heißumſtrittenen S 7,
dem Sprachenparagraph. Die Debatte trug ſtellenweiſe, wie
zu erwarten war, einen ſtürmiſchen Charakter Sie wurde
eröffnet durch den Polenfürſten Radziwill, der namens
der polniſchen Fraktion den Paragraphen 7 natürlich ablehnte.
Für die Konſervativen ſprach Hans Edler Herr zu
Putlitz, der erklärte, daß ſie gewichtige Bedenken gegen das
Kompromiß hätten, aber im Jntereſſe des Zuſtandekommens
des Geſetzes akzeptieren würden. Herr Spahn vom Zentrum
ſuchte zum hundertſten Mal die jetzige Haltung der freiſinnigen
Parteken auszuſpielen gegen die ſrühere Haltung und machte
im übrigen viel in hohem Pathos über den Mutterſprachen
raub, den man jetzt an den Polen begehe. Dr. Hieber von
den Nationalliberalen führte dieſe Uebertreibung ſofort auf das
richtige Maß zurück, während die Sozialdemokraten Legien
und Hus den S 7 vom Standpunkt der Gewerkſchaftsbewegung
verwarfen. Den Hshepunkt der Sitzung bildete die in Form
und Jnhalt gleich glänzende Rede Payers, der mit geradezu
ſchlagenden Argumenten die Haltung der Uberalen Parteien
verteldigte. Zentrum und Sozialdemokraten antworteten mit
Lärmen und Zwiſchenrufen. Im weiteren Verlauf der Debatte
ſtellte ſich der Lothringer Grégoire an die Seite der
Mehrheitsparteien und erklärte den Entwurf für einen er
heblichen Fortſchritt und Dr. Müller Meiningen wies
ſoztaldemokratiſche und Zentrumsangriffe mit großer Schärfe
zurück. Es folgte der Pole Ko rfanty, der die Grenzen des
Parlamentariſch Zuläſſigen ſo weit überſchritt, daß ihn ein
Ordnungsruf traf. Die Sitzung wurde nachdem wohl an
20 Redner geſprochen, auf Montag vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4. April.) Das
Abgeordneter haus beriet an Sonnabend nach Erledigung
einiger kleinerer Vorlagen einen Antrag der Abgg. Frhr. v.
Zedlitz (k.) und Schiffer (nl.) auf eine Vereinfachung und
Moderniſterung der Hrganſſation, des Verfahrens und des
Rechnungsweſens in der Staatsverwaltung. Mit der
Prüfung dieſer Frage wollte der Antrag eine Kommiſſion
betraut wiſſen, die aus Kommiſſaren aller Miniſterien, erfahrenen
Beamten und im praktiſchen Leben ſtehenden Männer beſtehen
ſollte. Jn der Debatte über den Antrag wurde von den
Vertretern der Rechten und der Nationalliberalen beſonders
eine Stärkung der Lokalinſtanz als notwendig bezeichnet.
Abg. Keruth (Frſ. Vpt.) ſprach die Sympathie ſeiner
Freunde für den Antrag aus, betonte aber gleichzeitig, daß
durch eine Vereinfachung und Moderniſterung der Verwaltung
nicht die Garantien für eine den Geſetzen entſprechende Ver
waltung beeinträchtigt werden dürften Der materielle Teil
des Antrages wurde einſtimmig angenommen, dagegen die
Forderung nach Einſetzung einer Kommiſſion abgelehnt. Dann
wurde ein Antrag des Abg. Dr. Schroed er Caſſel (nl.),
betr. die Förderung der inneren Koloniſation durch Erleich
terung der Bildung kleinſter Rentengüter angenommen. Jn
der Debatte nahm Abg. Funck von der Freiſinnigen
Volkspartei Veranlaſſung, auf die günſtigen Erfahrungen
hinzuweiſen, die man in induſtriellen Gegenden mit dem
Erdbaurecht gemacht hat. Schließlich wurde noch die Beratung

über einen Zentrumsantrag auf Abänderung des
Einkommenſteuergeſe es begonnen, der weitere Er
mäßigungen für Familienväter und insbeſondere die Erhöhung
des abzugsfähigen Betrages von 59 Mark ſür jedes Kind
verlangt. Generalſteuerdirektor Wallach erklärte ſich mit der
Tendenz des Antrages einverſtanden. Am Montag wird die
Beratung fortgeſetzt. Außerdem ſtehen noch einige Jnitiativ
anträge auf der Tagesordnung.

Unter dem Zeichen der Obſtruktion
vollzieht ſich die Beratung des Reichsvereins,
geſetzes im Reichstage. Nicht nur, daß zu jedem
Paragraphen von dem Antiblock zahlreiche Ab-
änderur gsanträge eingebracht und begründet werden,
es finden auch in raſcher Folge nameniliche Ab
ſtimmungen bei jeder paſſenden und unpaſſenden
Gelegenheit ſtatt. Die Obſtruktion, die von dem
Zentrum, den Polen und den Sozialdemokraten
betrieben wird, könnte auf den Verlauf der Be
ratungen ſchädigend einwirken, wenn die Geſchäfts
ordnung des Reſchétages heute noch dieſelbe wäre
wie vor ſechs Jahren denn dann wäre es unter
Umſtänden möglich, die Debatten endlos auszudehn n
und durch die namentlichen Abſtimmungen Stunden
und Aberſtunden zu vergeuden. Nachdem aber bei
Gelegenheit der Beraturg des Zolltarifs die
Geſchäftsordnung geändert worden iſt, kann es den
obſtruierenden Fraktionen nur möglich ſein die
Erledigung des Geſetzes um ein paar Tage hinaue
zuſchkeben, was ſchließlich nicht allzuviel bedeuten
will. Daß durch eine Aenderung der Geſchäftsordnung
die Rechte der Minderheit zugunſten der Machtbefugnis
der Mehrheit und des Präſidenten ſo außerordentlich
verkürzt ſind, das verdankt man dem Zentrum,
das im Jahre 1902 als feſteſte Stütze der Mehrheit
fungiert und kein Bedenken trug, die Minorität zu
vergewaltigen. Jetzt aber befindet ſich das Zentrum
in der Oppoſition und wird mit den Waffen
geſchlagen, die es damals ſelbſt ange
fertigt hat und das iſt der Humor davon

Der Berichtder Rechnungskommiſſion,
betreffend die Ueberſicht der Staatseinnahmen
und Ausgaben für das Etatsfahr 1906,
iſt jetzt erſtattet worden. Die Kommiſſion beantragt,
die Etotsüberſchreitungen und die noch nicht ge
nehmigten außeretatsmäßigen Ausgaben im Geſamt

Schließen mußte ſie aber den Verein doch!

Dienstag den 7. April 1908.

Etatsüberſchreiturgen bei der Preußiſchen Zentral
genoſſenſchaftskaſſe in Höhe von rund 42000 Mark
nachträglich zu genehmigen.

Die Unterrichtskommiſſion des Ab
geordnetenhauſes verhandelte in ihrer letzten
Sitzung über die Einrichtung von Beſoldungs
kaſſen zur Aufbrinzung der Lehrergehöl er. Bezug
genommen wurde dabei auf die vom Lehrer Hermann
Friedersdorf vorgeſchlagenen Kaſſen. Die Mehrhelt
der Kommiſſtone mitglieder war der Ueberzeugung, daß
die Durchführung derartiger Beſoldungskaſſen eine
Aenderung des Schulunterhaltungsgeſetzes notwendig
machen und daß dadurch die Verabſchiedung des
Lehrerbeſoldungsgeſetz s auf lange Zeit hinaus
geſchoben werden würde. Schließlich wurde ein An
trag Arendt in folgender Faſſung angenommen
„Bezüglich der Aufbringung der Beſoldungen iſt Sorge
zu tragen, daß die Schulverbände mit Ausgaben für
die Lehrerbeſoldung nach Maßgabe ihrer Leiftunge
fähigkeit belaſtet werden und ſo einer Ueberlaſtung
der leiſtungsſchwächeren Verbände vorgebeugt wird.

Die für die Anrechnung der Dienſtzeit an Privat
ſchulen aufgeſtellten Grundſätze find einer Reviſton zu
unterziehen.“

Das Reichsvereinsgeſetz im Abge
ordnetenhauſe. Die Polen haben mit Unter
ſtützung eines Teils des Zentrums einen Zuſatz
antrag zu dem Antrag Kreth angebracht, wonach
im Falle des Zuſtandekommens des Reichsvereins
geſetzes auch der Gebrauch der polniſchen und
däniſchen Sprache in Preußen unbeſchränkt ge
ſtattet ſein ſoll.

Mit dem Nachtragsetat, betreffend die
Teuerungszulagen, hat ſich der Senioren
konvent des Abgeordnetenhauſes am Sonnabend
beſchäftigt Unter dem Drucke der ablehnenden Hal
tung der Regierung, die erklärt hatte, daß die Beſchläſſe
der Budgetkommiſſion das äußerſte ſeien, was ſie
akzeptieren würde, machte ſich die Anſicht geltend, im
Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes von der
Stellur g welterer Anträge zu dem Nachtragsetat Ab
ſtand zu nehmen.

Das deutſche Weißbuch über Marokko

ratung des Auswärtigen Amts im Reichstag an
gekündigt hat, iſt nach oſſiſtöſer Ankündigung im
Entwurf nahezu fertig. Es ſind aber noch Rückfragen
bei verſchiedenen Regierungen notwendig, ſo daß ſein
Erſcheinen vermutlich erſt in vierzehn Tagen erfolgen
kann. Das Weißbuch wird ſehr viel umfangreicher
ausfallen als die im Jahre 1906 als Antwort auf
das franzöſiſche Gelbbuch über Marokko erſchienene
Sammlung diplomatiſcher Aktenſtücke.

e

Provinz und Amgegendk,
Halle 5. April. Mehrere Lehrervereine

von Halle und anderen Orten beſchloſſen, an das
Abgeordnetenhaus eine Eingabe zu richten, in der ſie
die Regierungevorlage über die Teuerungs-
zulagen als eine kränkende Zurückſetzung und
Minderbewertung des Lehrerſtandes gegenüber der
Beamtenſchaft hinſtellen und erſuchen, die Regierungs
vorlage in der Weiſe abzuändern, daß Lehrer und
Beamte gleich behandelt werden.

Weißenfels, 6. April. Der Provinziglrat
der P ovinz Sachſen hat auf die Beſchwerde des
hieſigen Magiſtrats hin den Beſchluß des Bezirks
ausſchuſſes in Merſeburg aufgehoben, welcher die
Verſagung der Genehmigung der Einführung einer
ihm unterbreiteten Ordnung für die Erhebung einer
Gemeindeſteuer vom Erwerbe von Grundſtücken und
von Rechten betraf. Der Herr Oberpräſident hat
daraufhin ſeine Genehmigung ausgeſprochen und iſt
nunmehr die Steuer eingeführt worden.

Apolda, 6 April. Das 2 jährige Töchterchen
des Wirkers Schäfer wurde von einem Laſtgeſchirr
überfahren und getöstet.

Triebes, 6. April. Die hieſige Juteſpinnerei
ſtiftete zu dem Neubau unſerer Kirche den Betrag von

10 000 Mark, wenn der Van bis 1918 in Angriff
genommen iſt.

t Goslar, 6. April. Auf der Strecke Goslar
Clausthal wurde der 3 jährige Hilfsbremſer Steckhan
aus Goslar bei der Station Frankenſcharrnhütte vom
Zuge überfahren urd getötet

Zeulenroda, 6. April. Von den brutalen
Streikpoſten, die den Former Johannes Käpſel aus
Lipzig durch 6 Stiche in den Kopf verletzten, weil
ſte glaubten, er ſei ein Arkeitswilliger, ſind der Former

betrage von rund 267 illionen Mark, ſowie die
Hauſer und die Arbeiter Fiſcher und Selcher cus
Zeulenroda feſtgenommen werden

das Staatsſekrekär v. Schoen bei der zweiten Be

t



Erfurt, 6. April. Die bei ihrem Vater in
der Hügelſtraße wohnende 23 Jahre alte ledige Wally
Liborius erwürgte in Abweſenheit ihres Vaters
ihr 2 Jahre altes unceheliches Söhnchen Karl und
trank darauf in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Lyſol.
Der Zuſtand der Mötderin, die alsbald ins ſtädtiſche
Krankenhaus gebracht wurde, iſt hoffnungslos. Die
Leiche ihres Kindes hatte die unnatürliche Mutter am
Fenſterrahmen aufgeknüpft. Als Grund der Ver
zweiflungstat gab ſie in einem zrückgelaſſenen Briefe
an, ſie könne es nicht über ſich gewinnen, mit ihrem
Vater länger in Feindſchaft zu leben.

t Leipzig, 6. April. Zu der myſteriöſen Ver
giftung des Leipziger Buchhändlers Giegker,
deſſen Leiche, wie wir ſeinerzeit berichteten, erſt mehrere

Wochen nach der Mordtat in ſeiner Wohnung auf
gefunden wurde, meldet man uns, daß als mutmaß
licher Täter neuerdings ein Leipziger Buchdruckerel
beſttzer in Haft genommen worden iſt. Wie erinnerlich
ſein wird, hatte man gleich nach der Auffindung des
Ermordeten deſſen Geliebte Minna Doell in Halle
verhaftet; doch kommt vieſe nur als Mitwiſſerin, nicht
als Täterin in Betracht

t Leipzig, 6. April. Der Buchhalter Paul
Apel wurde verhaftet, weil er das Etabliſſement
„Leipziger Palmgarten“, in dem er als Buchhalter
angeſtellt war, durch Unterſchlagungen und
Urkundenfälſchungen um etwa 10000 Mark ge
ſchädigt hatte.

Kokalnachrichten,
Mösrfeburg, den 5. April 1908.

Freundliches Frühlingswetter war am
vergangenen Sonntag, ſo daß Spaziergänger die Um
gebung unſerer Stadt wieder dicht bevölkerten. Trotz
des geſchäftsfreien Sonntags war der Verkehr in den
Straßen und mithin auch der Geſchäftsgang nur ein
ſehr minimaler. Unter den gegebenen Verhältniſſen
würde es wirklich angebracht ſein, den geſchäftsfreien
Sonntag vor Palmarum auf einen anderen Sonntag
zu verlegen. Für Montag hatte der Wettergolt einen
Regentag vorgeſehen ungufhörlich regnete es den
ganzen Tag.

Der Bauern Verein Merſeburg und
Umgegend hielt am Sonntag nachmittag ſeine
alljährliche Generalverſammlung im „Tivoli“
ab. Der Beſuch war ein guter. Der ſtellv. Vor

ſitzende Herr Direktor Dr. Gwallig eröffnete vie
Verſammlung und widmete zunächſt dem verſtorbenen
Mitbegründer des Vereins, Rentier Thieme, einen
warmempfundenen Nachruf. Nach Verleſung und
Genehmigung des Protokolls der letzten Verſammlung
teilte der ſtellv. Vorſitzende die Neueingänge mit.
U. a. war eingegangen von der Landwirtſchaftskammer
eine Druckſchrift betr. Viehverſicherung und Vichrück
verſicherung und eine Tabelle über die wichtigſten
Unkräuter und ihre Bekämpfung, die nach Möglichkeit
den Schulen übergeben werden ſoll. Jm Anſchluß
hieran hielt Herr Landwirtſchaftslehrer Dr. Orphal
hier einen Vortrag über „Die wichtigſten
Schädlinge unſerer land wirtſchaftlichen
Kulturgewächſe und ihre Bekämpfung“.
Jn der jetzt beginnenden Zeit der Beſtellung, ſo führte
der Redner einleitend aus, iſt es wohl angebracht, die
Schädlinge unſerer Kulturgewächſe kennen zu lernen
und ſich mit den Fortſchritten der Theorie über die
Bekämpfung und Vernichtung näher vertraut zu
machen. Dleſe Verſuche ſind von ungeheurem Vorteil
für die Landwirtſchaft ausgefallen. Als Urſache, daß
gerade in jetziger Zeit die Schädlinge ſo ungeheuerlich
auftreten, bezeichnete Redner die verfeinerte Kultur
entwickelung der Pflanzen, die für die Schädlinge
beſonders empfänglich ſind. Hauptbedingung der
Bekämpfung aller Schädlinge iſt, daß man das Auf
treten und Einniſten derſelben überhaupt verhütet.
Herr Dr. Orphal ging dann auf die Schädlinge der
einzelnen Kulturpflanzen näher ein. Für die Getreide
arten iſt namentlich die Fritfliege ſehr ſchädlich,
die in jedem Jahre in drei Generationen auftritt
Ebenſo die Heſſenfliege, der Getreideblaſenfuß und
die Stockkrankheit beim Roggen und Klee. Ein
Schutz gegen die Schädlinge iſt vor allen Dingen die
Verwendung reinen Sagtgutes und die Kräftigung der
Keimung, damit die Pflanzen möglichſt ſchnell über
die erſten Entwickelungsſtadten kommen. Auch die
Brand und Roſtkrankheiten ſind für das Getreide un
gemein ſchädlich. Von den vielen Methoden, die hier
zur Bekämpfung dieſer Pilzkrankheiten angewandt
werden, empfahl Redner das Verfahren der Formalin-
beize, das von bekannten Autoritäten als ſicherſtes
Mittel bezeichnet wird. Auch das Verfahren, mittelſt
Heißluft die Brandſporen zu köten, ſei zu empfehlen
und könne von Zuckerfabriken und Kartoffeltrocknungs
anlagen übernommen werden. Als Schädlinge der
Hackfrüchte kommen die der Zuckerrüben und die in
neuerer Zeit ſtark aufgetretene Ringkrankheit
oder Blattrollkrankheit der Kartoffel in Betracht. Bei
all dieſen Krankheiten muß ebenfalls vorbeugend ge
wirkt werden. Auch gegen die Schädlinge der Obſt,
bäume, wie Ringelſpinner oder Schwammſpinner

Blutlaus uſw. iſt rechtzeitiges Eingreifen unbedingt
notwendig. Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit
der Mahnung, die angeführten Verſuche zu probieren
und erachtete es für wünſchenswert, öffentliche Maß
nahmen zur Bekämpfung der Schädlinge in die Wege
zu leiten. Jn ver Debatte ergriff zunächſt Herr
Dr. Gwallig das Wort. Er bekannte ſich als
Gegner aller öffentlichen Maßnahmen auf dieſem Ge
biete, da ein Segen hierbei nicht herauskomme. Als
Mittel gegen die Fritfliege empfahl Redner die An
pflanzung von Fangpflanzen. Die Schwarzmalerei
über die Kartoffelkrankheit bezeichnete Herr Gwallig
als unverantwortlich. Vorſchläge über praktiſche
Maßregeln zur Bekämpfung dieſer Krankheit
wären angebrachter geweſen. Die Schwarzmalerei
habe aber anſcheinend nur den Zweck, vor dem
Kartoffelbau zu warnen, um ſo höhere Preiſe für
dieſes wichtigſte Volksnahrungsmittel zu erzielen.
Zur Bekämpfung der Schädlinge gab Redner dann
noch praktiſche Vorſchläge. Ueber das Vorkommen
der Blutlaus und deren Bekämpfung in Merſeburg
machte Herr Lehrer Wilck noch einige Ausführungen
Hierauf wurde die Tagesordnung wie folgt erledigt.
Die diesjährige Sommerreiſe ſoll am Sonntag
und Montag den 21. und 22. Juni nach Quedlinburg
unternommen werden. Die Rechnungslegung
ergab einen günſtigen Abſchluß der Vereinskaſſe
Der Verein zählt 228 Mitglieder, 12 Mitglieder
mehr als im Vorjahre. Dem Kaſſierer, Herrn
Rentier Wallenburg, wurde Entlaſtung erteilt.
Die Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat
Direktor Dr. Gwallig Merſeburg Vorſitzender,
Landwirt Bergner Braunsdorf ſtello. Vorfitzender,
Rentier Wallenburg Merſeburg Kaſſterer, Lehrer
Wilck Merſeburg Schriftführer, Landwirte Steckner
und Erfurt Merſeburg VergnügungsAusſchuß,
Ziegeleibeſitzer Roſſch Merſeburg Gutsbeſitzer
Burkhardt- Merſeburg, Ortsrichter Pohle
Meuſchau, Landwirt Bauer Meuſchau, Gutsbeſitzer
Hoffmann Frankleben, Gutsbeſitzer Karl
LingslebeGöhhlitzſch, Ortsrichter Krebs Ober
beung und Landwirt Hermann FehſeFrankleben
Beiſttzer. Mit der Aufforderung, daß die Stations
halter auch für Einziehung der Gelder für aus
geliehene Maſchinen Sorge tragen möchten, wurde
die Verſammlung gegen .7 Uhr geſchloſſen.

Der Geſang Verein „Melodiag“ beging am
Sonnabend im Tivoli ſein Frühjahrsver
gnügen, beſtehend in Konzert, Theater und Ball.

Drotz der vorgerückten Jahreezeit war das Feſt gut
beſucht, und das ſehr umfangreiche Programm vot
eine Fülle von Abwechſlung. Eröffnet wurde es
durch unſere Stadtkapelle mit dem klangvollen
„NibelungenMarſch“ von Sonntag. Prachtvoll
war die Wiedergabe der „Oberon Ouvertüre Dieſe
als glänzendes Konzertſtück geſchätzte Ouvertüre, die
ausſchließlich aus Motiven der Oper zuſammengeſetzt
und von ſeltener Formvollendung iſt, wurde unter der
zielſicheren Leitung des Herrn Mufſikdirektors Hertel
in einer Weiſe durchgeſührt, daß ſowohl das elfen
haft zarte Adagio wie das feurige, jauchzende Allegro
zu ſeinem Rechte kam. Nach einer Fantaſie aus
dem „Freiſchütz“ ſetzten die erſten Chorlieder ein, die
den Frühling feierten. Kraftvoll erklangen
R. Schumanns jubelnder „Frühlingsgruß“ und der
hoffnungsvolle Chor s wird wieder Frühling“ von
Nolopp. Nachdem dann die glänzenden Szenen aus
er Oper „Aida“ von Verdi verklungen waren, trug

der Chor das geheimnievoll lockende, ſchier unheimlich
wirkende „Kamerad komm von Klughardt vor, zu
dem die „Fröhliche Fahrt von Bröll mit ihrer
Liebesſeligkeit einen angenehmen Gegenſatz bildete
Viel Effekt machte die „Gavotte Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin die von 16 jungen Damen in Bieder
meierkoſtümen graziöss und ſicher getanzt wurde.
Namentlich die bengaliſch beleuchteten lebenden Bilder,
in welche der Tanz ausémündete, fanden ſo lebhaften
Beifall, daß der Vorhang ſich mehrmals heben mußte.
Als größeres Chorwerk enthielt das Programm einen
Wedercyklus „Landsknechtelieder“ für Baritonſolo,
Männerchor und Orcheſter von Paul Umlauft
Jn ſieben Bildern ſchildert der Dichter
C. Stieler das romantiſche, bewegte Leben
eines Landsknechts, des „argen Heinz“, erzählt uns
von ſeinem „Trinken, Streiten, Lieben und zuletzt
von ſeinem Heldentode im Kampfe gegen die welſchen
Ritter. Der reiche Empfindungsgehalt der Lieder
kommt in der Umlauftſchen Vertonung erſchöpfend
zum Ausédruck. Die Wirkung der einzelnen Szenen
wird durch eine ſehr charakteriſtiſche Orcheſterbegleitung

noch weſentlich gehoben. Die ganze Anlage des
Werkes nimmt auf wirkſame Kontraſtierung Bedacht
Und verrät in der ſorgſamen Ausgeſtaltung der ein
zelnen Tonſätze den feingebildeten Muſiker. Mit der
Wiedergabe des ſchwierigen Werkes hatte ſich der
Verein eine hohe Aufgabe geſtellt, doch waren Chor,
Soliſten und Orcheſter in voller Hingabe beſtrebt,
eine abgerundete Leiſtung zu erzielen. Der rauſchende
Beifall, den die Hörer am Schluſſe des Werkes den
eifrigen Mitwirkenden ſpendeten, war darum wohl
verdient. Nach einigen Orcheſterpiecen gelangte als

Schlußnummer das eingaklige Luſtſpiel „Kaudels
Gardinenpredigten“ von G. v. Moſer zur Aufführung.
Der alte unverwüſtliche Schwank verfehlte auch diesmal
ſeine Wirkung nicht und verſetzte die Zuhörer in die
heiterſte Stimmung. Den Hauptanteil an der Wir
kung hatte der Darſteller des Rentier Muck durch die
gewandte, lebenevolle Wiedergabe ſeiner Rolle, doch
auch die Jnhaber der anderen Rollen taten ihr Beſtes
um dem hübſch inſzenierten Stück zu einer effektvollen
Durchführung zu verhelfen. Lebhafter Beifall lohnte
ihre Mühen. Dem unterhaltenden Teile folgte dann
der übliche Ball, der die meiſten der Teilnehmer bis zum
frühen Morgen in froher Stimmung beiſammen hielt.

Zu einer Schlägerei kam es am Sonntag
morgen auf ver Halleſchen Straße. Einige erhitzte
Gewüter, die dem Einzugsball in der „Kaiſer-
Wilhelms Halle beigewohnt hatten, gerieten anein
ander und verprügelten ſich ganz gehörig. Namentlich
einem Mauxer G., einer Stütze der hieſigen ſozial
demokratiſchen Partei, ſoll von ſeinen „Genoſſen“
arg mitgeſpielt worden ſein.

Ein blutiger Vorgang ſpielte ſich in der
Nacht vom Sonntag zum Montag auf der Weißenfelſer
Straße hier ab. Der Arbeiter Paul Wiechmann,
geboren am 21. September 1884 in Berlin, hier
wohnhaft, unterhielt mit der Aufwärterin Emma
Gräfe, geboren am 11. Februar 1888 in Gehüfte
bei Mücheln, in der Hälterſtraße hier wohnhaft, ſeit
einiger Zeit ein Lebesverhältnis, das anſcheinend von
den Eltern des Mädchens nicht geduldet wurde. Am
Sonntag abend beſuchte das Paar ein hieſiges Lokal
und ging dann gegen 11 Uhr auf der Weißenfelſer
Straße ſpazieren. Ohne Urſache und ohne
jeden Streit drang Wiechmann plötzlich an dem
Wege, der an der Weißenfelſer Straße an der Mauer
des Friedhofes entlang abzweigt, auf das ahnungsloſe
Mädchen ein und richtete es mit einem Meſſer in
geradezu gräßlicher Welſe zu. Die vlelen Stichwunden,
die das Mädchen am Kopfe, Körper und den Armen
davongetragen hat, geben Zeugnis, daß der Meſſerheld
blindlings und ohne Erbarmen auf ſeine Geliebte
eingeſtochen hat. Drei beſonders gefährliche Stich
wunden hat die G. am Kinn, der Stirn und an der
linken Hand erhalten. Außerdem iſt das linke Auge
ausgeſtoßen. Auch die Hände weiſen viele Stichwunden
auf, da ſich das Mädchen gegen die Angriffe wehrte und
hierbei auch dem W. mehrere Kratzwunden im Geſicht
beibrachte, die ſpäter für ihn verbängnisvoll werden ſollten.

Auf vie anhaltenden und lauten Hilferufe der Ueber
fallenen flüchtete ſchließlich der Attentäler, während
das Mädchen, über und über mit Blut bedeckt, noch
eine kurze Strecke ging, um dann kraftlos infolge des
enormen Blutverluſtes umzuſinken. Erſt hier wurde
die G. bemerkt, auf Veranlaſſung der ſchnell herbei
geeilten Polizei in ein benachbartes Haus geſchafft
und ſpäter nach der Wohnung ihrer Eltern in der
Hälterſtraße getragen. Hier wurde der bedauerns
werten Perſon der erſte Verband angelegt, von wo
dann am Montag mittag die Ueberführung nach der
Halleſchen Klinik ſtattfinden mußte. Der Attentäter
hatte mittlerweille ſeine Wohnung in der Roonſtraße
aufgeſucht, war von hier nach dem Bahnhof geeilt
und dampfte nach Naumburg ab. Die hieſige
Polizei hatte dieſen Fluchtplan ſchnell ermittelt
und ſo gelang es ihr, den Wiechmann bei
ſeiner Ankunft in Naumburg gegen .2 Uhr
morgens feſt nehmen zu laſſen. Die er
haltenen Kratzwunden waren das Erkennungsmerkmal.
Er wurde dem vortigen Gerichtsgefängnis zugeführt
und ſoll ſpäter nach Halle transportiert werden, wo
ſeine Aburteilung erfolgen wird. Zu dem Vor
gang wird uns noch mitgeteilt, daß das Benehmen
eines Lazarettgehülfen, der ſpäter hinzukam und ſich
das ſchwerverletzte Mädchen anſchaute, auf die
übrigen Perſonen ſehr befremdend wirkte. An
ſtatt helfend einzugreifen ein Arzt war
nicht zur Stelle und den Polizeibeamten in ihrer
ſchwierigen Lage beizuſtehen, entfernte er ſich wieder,
nachdem er ſeine Neugierde befriedigt hatte Unſer
Gewährsmann bemerkt hierzu ganz richtig, daß doch
gerade ein Lazgrettgehilfe, der im Krankenpflegeberuf
tätig iſt, der erſte ſein ſollte, wenn es gilt, bei ſolchen
Gelegenheiten Hilfe zu bringen.

Magdeburger Privatbank. Jn der
ordentlichen Generalverſammlung der Magdeburger
Privatbank am Freitag in Magdeburg waren 14
Aktionäre mit 27832 Stimmen vertreten. Vor Er
öffnung der Verſammlung ſtellte der Vorſitzende den
von der Wechslerbank in Hamburg in den Vorſtand
der Magdeburger Privatbank eingetretenen Herrn
Direktor Julius Lewandowsky der Verſammlung
vor, wobei er betonte, daß nunmehr die Direktion
aus 6 Mitgliedern beſteht. Hierauf wurde in die
Tagesordnung eingetreten und ſämtliche Punkte der
ſelben einſtimmig genehmigt, danach gelangt eine ſofort
zahlbare 7 prozentige Dividende zur Verteilung. An
Stelle des verſtorbenen Stadtälteſten und Vorſitzenden
der Handelskammer Herrn Hermann Schmidt Nord
hauſen wurde Herr Fabrikant Richard Schencke- Nord
hauſen neu und die ſatungsgemäß ausſcheidenden
Herren Kaufmann H. C. L Strack Hamburg und
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Der Körper war furchtbar zerftückelt.

Stadtrat und Handelskammerpräſtdent E. Kämpfert
Le einſtimmig wiedergewählt. Aus den

reiſen der Aktionäre wurde der Freude darüber Aue
druck gegeben, daß die Bank unter der gegenwärtigen
Verwaltung einen ſo erheblichen Aufſchwung genommen
habe, der die Bank in den Stand geſetzt hat, inner
halb weniger Jahre zu einem tonangebenden Inſtitut
der Provinz Sachſen zu werden, was für Magdeburg
und die Provinz Sachſen von ganz weſentlicher Be
deutung iſt. Es wurde ferner aus den Kreiſen der
Aktionäre beſonders darauf hingewieſen, daß Hand in
Hand mit der Ausdebnungspolltik auch eine außer
ordentlich raſche Stärkung der Reſerven gegangen ſei,
indem ſich dieſe innerhalb weniger Jahre vervielfacht
hätten. Jm Anſchluß daran wurde ſeitens der Ver
waltung betont, daß der Geſchäfisgang im erſten
Vierteljahr des laufenden Jahres ein ſehr zuſrieden
ſtellender geweſen ſei und daß die Umſätze von einer
Seite des Hauptbuches gerechnet annähernd um
Milliarde höher ſeien, als in der gleichen Periode des
Vorjahres.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

Q. Wehlitz, 5. April. Jn der Weberſchen
Papierfabrik hier waren aus unbekannter
Urſache Lumpen in Brand geraten. Die ganze
Fabrik iſt aber mit einer ſelbſttätigen Löſcheinrichtung
verſehen und da dieſe tadellos funk.ionierte, konnte
das Feuer im Keime erſtickt werden.

Ammendorf, 5. April. Am Sonnabend
hielt der Lehrerverein Ammendorf und
Umgegend in ſeinem Verreinelokal im Ratskeller
zu Halle unter reger Beteiligung ſeiner Mitglieder
ſeine ordentliche Monatsverſammlung ab. Nach dem
geſchäftlichen Teil, der ſeiner Wichtigkeit wegen den
größten Teil der Sitzung in Anſpruch nahm, ſprach
Herr Lehrer Mohrhardt Planeng über den
3. Teil ſeines Vortrages, über: „Geſetze des
organiſchen Lebens“. Hierauf wurde das Protokoll
vom 14 März d. J. verleſen. Die nächſte Sltzun
ſoll am 16. Mai d. J im Roſengarten bei Ammen-
dorf ſtattfinden, woſelbſt Herr Ahrer Schreyer
Nietleben über Beſoldungékaſſen ſprechen wird.

S Querfurt, 4. April. Vom Zuge zer
malmen ließ ſich in der vergangenen Nacht gegen
1212 Uhr in der Nähe der hieſtgen Station der
25 jährige Sohn des Kohlenhändlers Götze hier.

Kopf, Arm
und Beine waren vom Rumpfe getrennt. Oefters
eingetretene Krämpfe ſcheinen den jungen Mann in
den Tod getrieben zu haben.

Aus vergangener Zeit für unsere Zelt.
Vor 380 Jahren, am 6. April 1528 ſtarb der berühmte deutſche

Maler, Kupferſtecher und Zeichner Albrecht Dürer, ein
Künſtler, der auf die Richtung der Malerei in Deutſchland
einen beſtimmten Einfluß ausübte und deſſen Gemälde noch
heute die gebührende Anerkennung finden. Die Kaiſer
Maximilian J und Karl V ernannten ihn zu ihren Hofmaler.
Er fand das Mittel, Holzſchnitſe mit zwekerlei Farben zu
drucken. Seine Radierungen ſind nicht minder berühmt, als
ſeine Gemälde

auch ſeine Landſchaften verdienen Bewunderung. Auch als
Gelehrter hat er beſonders in der Mathematik eine hohe Stufe
eingenommen. Er ſtarb hochgeehrt von vornehm und gering.
Von ſeinen Gemälden ſind beſonders anzuſühren: Johannes
der Täufer, Portrait Karl V, ſowie ſein eigenes Bildnis.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. April Ziemlich

trüb, etwas kühler, Niederſchläge (meiſt in Schnee
oder Graupeln übergehend). 8. April Abwechſelnd
heiter und wolkig, ſehr kühl, ſtellenweiſe etwas Schnee
oder Graupeln, ſtarker Nachtfroſt und Reif.

Vermischtes.
(Eine Rabenmuttery) iſt die Frau des Arbeiter

Schulz aus der Allerſtraße in Berlin, die ihr 4/2jähriges
Töchterchen in der entſetzlichſten Weiſe miß handelt hat-
Jnfolge der herzloſen Behandlung iſt die Kleine krank und
ſiech. Sie vermag weder zu gehen noch zu ſtehen. Der
Körper iſt über Uud über mit eiternden Geſchwüren bedeckt
und an manchen Stellen braun und blau geſchlagen. Durch
eine Anzeige erhielt die Polfzek Kenntnis von der brutalen Be
handlung des Kindes. Ein Kriminalbeamter fand das Kind
in einer ſchrecklichen Verfaſſung vor. Das Lager der Kleinen
bildete eine halb verfgulte Matratze, die vor Schmutz ſtarrte.
Mit den Kleidern angetan mußte das Mädchen darauf die
Nächte verbringen. Weder die Kleidungsſtücke noch die Wäſche
wurden gereinigt. Am Tage mußte das Kind auf dem kalten
Fußboden in der Küche hocken, wo es auch wiederholt auf
dem Nachtgeſchirr ſitzend ganze Nächte zubringen mußte.
Nahrung erhielt das unglückliche Weſen nur ſo viel, daß es
nicht verhungerte. Um ſo mehr aber wurde es von der
Rabenmutter mit Fuß ritten traktiert und geſchlagen. Eine
ganze Anzahl von Zähnen hat die herzloſe Megäre ihrem
Kinde durch Fauſtſchläge beſeitigt. Als Grund ihrer herzloſen
Handlungsweiſe gibt Frau Sch. an, daß das Kind höchſt
unſauber ſei und daß es ſich nicht an Reinlichkeit gewöhnen
wolle. Aus Aeußerungen, die ſie Nachbarsleuten gegenüber
getan hat, geht jedoch hervor, daß das rohe Welb den Tod
ihres Kindes beſchleunigen wollte, weil dasſelbe mit einem
größeren Geldbetrage bei der Verſicherungs geſellſchaft „Viktorka“
verſichert iſt und die Matter dies Geld gern haben wollte
Die Frau wird ſich mitſamt ihrem Ehemann vor dem Straf
richetr zu verantworten haben.

um Untergang des engliſchen Torpedo
bootszerſtörers „Tiger“) Die geretteten Mannſchaften
des geſunkenen Torpedobootszerſtörers „Tiger“ haben den
ſtrikten Befehl erhalten, nicht über die Urſachen des Zu
ſammenſtoßes zu ſprechen. Wahrſcheinlich hat das Sten er
des „Tiger“ nicht funktioniert. Kurz vor dem Zuſammen
ſtoß erhielt der Maſchinenragum Befehl Volldampf voraus!
Der „Tiger“ dampfte darauf mit 24 Knoten in der Stunde.
Jm Maſchinenraum wurde angenommen, daß ein Angriff
beginnen ſolle. Der leitende Jngenteur Leutnant Vinning ging
darauf an Deck. Der Zuſammenſtoß geſchah ſo plötzlich, daß
Vinning, um auszuweichen, auf die andere Seite ſpringen
mußte. Er behielt jedoch Geiſtesgegenwart genug, um an
das Sprachrohr zu eilen und den Befehl „Abſtellt Dampf,
alles an Deck. Der Befehl wurde promdt befolgt, und nur
dieſem Umſtande iſt die Rettung ſo vieler Hetzer allein zu
verdanken.

Einſturz zweier Häuſer.) Jn einer in London
in der Nähe der Oxford Street gelegenen Straße ſind Sonn
tag nachmittag zwei Häuſer eingeſtürzt, die von etwa
40 Perſonen bewohnt waren. Bis jetzt ſind zwei Tote
und 14 Verletzte aufgeſunden wo den. Die Hausbe wohner
waren größtenteils Angeſtellte des Yorkhotels.

(Fingierter Raubanfall.) Es hat ſich heraus
geſtellt, daß der Poſtillon Morzek in Bismarckhütte das
gemeldete Attentat nur fingiert hat. Er iſt mit den
fehlenden 17 000 Mk. flächtig geworden. Er ſoll ſich in einem
Dorfe Ruſſiſch Polens verſteckt halten. Die Poſtbehörde hat

Zu Meen Preiſen
offeriere in nur la beſten Qnalttäten

weisse Waehskernseife
1 Pfd Riegel 35 Pf., 2 Pfd.Rie el 70 Pf.,

beste Oranienburger Kernseiſe
1 Pfd. Riegel 30 Pf, 2 Pfd. Riegel 60 Pf.
beste gelbe Harzkernseife

Beſonders berühmt ſind ſeine Portraits, aber 800 Mk. Belohnung für feine Ergreifung ausgeſetzt.

nkreior Kaffsg

1 Pfd Riegel 30 Pf., 2 Pfd -Riegel 60 Pf.,
best. e. geſt. Schmierseiſfe

a Pfd. 24 Pf.
ſowie ſämtliche Waſchartikel.

km Wolff, Roßwarkt.
W Beim Einkauf von Riegelſelfen bitte

die Hausfrauen, auf das Gewicht der Riegel
zu achten

Neuanlagen
von Drivaktgärten ſowie alle Garten
arbeiten werden prompt und billigſt
ausgeführt.

Bichard Schumunn,
Tandſchaftsgärtner,

Dom I.
Die Ausgabe des Rüben-

samens an unsere ILiefe-
ranten erfolgt Montag
Dienstag u. Mittwoch, den
13., 14 und 15. April.

Zuterfahril Körbisdorf

ist wirklicher Bohnenkaffee, Kein
Surrogat, dem durch patentierte
Verfahren das schädliche Coftetn
entzogen ist. Durch diese Verfahren

werden weder Aroma noch Ge-
beeinflußtschmack üngünstig

Coffeinfreier Kaffee besitzt da-
her die gleichen guten Bigen-
schaften Wie der gewöhnliche
Bohnenkaffee, so da selbst die
verwöhntesten Kaffee Kenner
cofteinfreien Kaffee mit Vor-
liebe geniehen. Dr bietet den
vollsten Kaffeegenub ohne schäd-

liche Nebenwirkung und ist in
den Preislagen von Mark 1.30
bis Mark 250 in
schlägigen

allen ein-
Geschäften der

Lebensmittelbranche zu haben.

h e e

Neueste Nachrichten.
Biarritz, 6. April. König Eduard empfing

ein Beileidstelegramm von Kaiſer Wilhelm aus
Anlaß des Untergangs des Torpevobootszerſtörers
„Tiger“.

London, 6. April. Offiziell iſt bisher
nur die Annahme der Demiſſton Campbell-
Bannerman s ſeitens des Königs angekündigt.
Ob Aséquith wirklich nach Biarritz reiſen wird, iſt
noch unbekannt. Ueber die bevorſtehenden Ver
änderungen im Kabinett iſt bisher nichts bekannt.

Liſſabon, 6. April. Jm erſten und zweiten
Wahlbezirk kam es geſtern zu Unruhen. Militär
ſchritt ein und feuerte. Eine Anzahl Perſonen,
deren Zahl noch nicht feſtſteht, wurde getötet oder
verwundet. Bisher wurden im erſten Wahlkreis
drei Tote und zwölf Verwundete gezählt.

„—„;G

Berliner Getreide- und Produnktenverkehr.
Bevrlin, 4. April.

Bei ſehr eingeengtem Geſchäſtsverkehr erſuhren die Preiſe
von Brotgetreide anfangs mäßige Rückgänge. Beſtimmend für
dieſe waren die umfangreichen Weltverſchiffungen während der
letzten Woche, die wärmere Witterung und die mattere Tendenz
der auswärtigen Börſen. Jn der zweiten Börſenſtunde erſuhr
Roggen und im Einklang hiermit auch Weizen infolge von
Käufen der Kymmiſſionäre eine kräftige Steigerung. Hafer
und Mais waren feſter bei kleinem Geſchäſt. Rüböl per Mai
war etwas ſchwächer. Wetter wärmer, verüänderlich.

Welzen lok. inl. 204,00-206 00 Mk. Mai 205,25-
207,00 206,50 Mk., Juli 208,50--209,75 209,50 Mk.
Sept. Mk. Feſter.

Roggen lok. inl. 185,00--187,00 Mk. Mai 195,50
195,00 197,25 Mk., Juli 192,25-192,00 193,00 Mk.,
Sept. Mk. Feſt.Hafer fein 171,00-182,00 Mk., do. mittel 162 00-
170,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 156,00 bis
161,00 Mk. Mal 161,00--160,76 Mk. Juli NMk.,,
Sept. Mk. Behauptet.

Mats amerik. mix. 157,59 159 00 Mk. do. runde
156,90-159,00 Mk. Mat Mk. Juli M.
Geſchäftlos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,00-—28,00 Mk. Unver
ändert.

Roggenmehl Nr. O und 1 24,49--26, 50 M. Mal
Mk., Sept. Mk. Etwas feſter

Rüböl loko Mk., März Mk., Mat 72,90 bis
72,70-78,10 Mk., Okt. 69 90 70,10 Mk. Feſter.

Gerſte inl. leicht 149,00--157,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 158,05-168,00 Mk. do. rufſ. frei Wag.
141,00--144,00 Mk leichte Mk., ſchwere M.
amerik. Mk.Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 168,00 b
182 00 Mk. do do fein 193,00. 195,00 M.

Wefzenkleke grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,60 bie
13,25 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 13,25 Mi

Roggenkleienetto ab Mühleexkl. Sack 12,50 18,00 We
Letpzig, 4. April. Weizen inländ., alter

neuer 201—206, ausländ. 215--225 Mk. Flau. Roggen
inländ. neuer 192 196, preuß. neuer 192 196, Pofener
197, ausländ. 204—208 Mk. Still. Gerſte: Braugerſte
175 185, auswärt. Mahl nd Futterware 148
168 Mk. Haſen: inländ. 156 160, aus länd. Mk.
Still. Mais amerikän. runder 169 164, Cinquantin
168-176 Mk. Raps: Mk. Rappskuchen per
100 K netto 14,50--15,00 Mk. Rüböl flüſſig., per 100
Kg netto o. F. 73 50, geſrorenes Mk. Feſt. Weizen
mehl 00 30,00 Mk. Roggen

offen kl Sixtiſtraße 10.
18 Siück Meine Gänge

ſind zu verkaufen Meunſchau r 46
I Stück keine Gänſe

zu verkaufen Meuſchau Nr 27.

Bürgerliches
Jnſtitut,

ſegensreiche Einrichtung für Geſchäfts
S leute und Gewerbetreibende (1902 ge

gründet, Verwbgen: za 200000 M
S bietet chrenwerten Herren Gelegenheit
W zu hohem Nebenverdienſt Gefl. Offert.
S unter D. 5127 an Haasenstein e

Vogler, A. -G., Leipzig. S

Brauereifr.

Landgaſthof
zu pachten ſpäter zu kaufen ge
ſucht. Offerten u. I D S8623
an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

ecklenburg-Schwerin.
Meine in ſehr gutem Zuſtande befindliche

Spargelplantage, 1200 R groß, Ertrag
180-200 Ztr., bin ich willens ſofort zu ver
kaufen. Nur Selbſtkäufer wollen ſich an
Unterzelchneten wenden.

S. Zurkkardt, Parchim.

Feld-Samen,
Luzerner, Klee und verſchiedene Sorten Rüben
kerne empfiehlt billigſt

Gustav Köppe, Sauerbrey Nachfl.



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 30. März bis 4. April 1908.
A uf geboten der Geſchäftsreiſende Otto

Fichtel und Marta Weber, Hirtenſtr. 2; derSchmied Friedrich Pfeiffer und r Stein
Gerichtsrain T. und Welßenfelſerſtr. 7; der
SekretariatsAſſiſtent Friedrich Biedermanv
und Frida Steckner, Neumarkt 46 und Linden
ſtraße 2; der Feuerwehrmann Hugo Barth
und Marta Schaaf, Halle a. S. und Breite
ſtraße 26.

Eheſchlkeßznngen: der Schuhmacher
Guſtav Spitze und Marie Lehmann, L Plag
witz der Zimmermann Karl Leuchte und Frida
Lehmann, Halle g. S. der Schriftſetzer Fried
rich Brelle und Helene Allritz, Cöthen; der
Arbeiter Guſtav Raſpe und Anna Quenzel,
Vorwerk 28.

Geboren: dem Maurer Steger 1 S,
Vorwerk 22; dem Klempner Schuſter 1 S.
Schmaleſtraße 25: dem Handarbeiter Kumm
1 S Brauhausſtr. 11; dem Arbeiter Blume

S., Vorwerk 10; den FabrikarbeiterHempel I T. Hälterſtr. 16; dem Kaufmann

Kundt 1 S Friedrichſtr. dem ArbeiterNaundorf 1 S., Ünteraltenbarg 56;
Telegraphen Voratbeiter Lonhardt 1 T.
Preußerſtr. 2; dem Maurer Graul 1 T.,
Neumarkt 59.

Geſtorben: die Witwe Charlotte Wehling
geb. Hartung, 72 J. Halleſcheſtr. 15; die T.
des Handarbetters Dreſe, lotgeb., Johanni
ſtraße 8; die Witwe Chriſtiane Nehrtorn geb
Hermann, 73 J Sand 14 die T. des
Fabrikarbeiters Otto, 3 M, Hält erſtr. 1

Aus wärtige Aufgebote: der Bahn-
arbeiter Albert Meuſinger und Marke Pfläger,
Merſeburg und Litzen; der Fleiſchermeiſter
Auguſt Brendel und Amalie Ulrich geb.
Ströfer, Halle a. S. der Kontrolleur Chriſtof
Wilke und Pauline Stahmanu, Leipzig und
Bernburg

Zu den Anzeigen im Standes
gmt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Standesamts- Nachrichten
für den Monat März 1908.

Frankleben:
Eheſchließungen: der Landwirt Paul

Plller in Kriechau mit Martha Wolf, Zſcherben;
der e Otto Schönau und SophieBehlert, beide in Körbisdorf der Kaufmann
Emil Zimmermann, Naundorf, mit Lina
Müller, Körbsdo f. der landwirtſchaftliche
Arbeiter Otto Güttel mit Luiſe Rechter,
Böſien.

Geboren- dem H lfsweichenſteller Schunke
T Frankleben; dent Handarbeiter SommerT Kötzſchen dem Schmied Magdeburg

e Runſtedt, dem Bergmann Nowack 1 T.
Benndorf; dem Berzarbeiter Hauſchild 1 T.
Runſtedt dem Zimmermann Kummer 1 S
Fraukleben; dem Schloſſer Gaudig 1 S
Oberbeuna; 2 unehel. Geburten; dem Brief
träger Dauer 1 T, Frankleben; dem Maurer
Kretſchmar 1 T Frankleben; ein unehel. Kind.

Geſtorben: des Bergarbeiters Hauſchild
S 6 J Runſtedt;T. t Reſpiſch; des Landwirts Bartho
lomäus S. I J. Frankt eben des Handarbeiters Hchſe S 18 T Khrbledoſ der
Landbriefträger a. D. Schüße, 67 J., Kötzſchen;
des Handarbelters Beker totgeb S, rerlleben,

die Witwe Wächter geb. Gempler, 74 JNaundorf; des Korbmachers Reuſcher Eheſran

geb. Feh e, 23 J et des Maurers
Gimpel S., 10 J. Kötz chen.Crumpa.

Eheſchließungen: der Fabrikarbelter
Karl Richter mit der Fabrkarbeiterin Charlotte
Weoyerik Gräfendorf.Beboren; dem Schmied Weber 1 T.
Neumark; dem Zimmermann Heilmann 1 T
Crumpa dem Ingenieur Jüling 1 T. Cäm
mertz dem Handarbelter Würz I T Crumpa
dem Handelsmann Pölttz, Merſeburg, S
Geßelröhlitz; dem Gutsbe tzer Hündorf 1 S
Lützkendorf eine unehel T., Neumark.

Geſtorben: des Zimmermanns HeilmannT 5 T. Crumpa, des Zimmermanns Heil
mann Ehefrau, 73 J., Lützkendorf

Wek. 12000
jüche ich als 1. Hypothek auf mein Gut von
42 Motgen nahe bei Merſeburg. Offertenunter 120060 an die Exped. d. u.

Hark 6 O 000
(guch in kleineren Poſten) will ich wieder auf
Jckerhypothek, I oder 2. Stelle ausleihen.
Offerten unter 60 000 an die Exped. d. Bl.

Eine hochtragende
Färſe

iſt zit verkaufen
Zweimen Nr. 27.Gnt erhallene Herrenfahrrad

gegen Barzahlung ſofort zu kaufen geſucht.

Offerten mit e unter han die Exped. d. Bl.

Eucalyptus Haarwaſſer
Fl. Mk. 1,50 empfing und empfiehlt

Elisabeth Müäller, Markt,
Selfen und Parfümeite.

dem S

des Landwirts Hoffmann e

und Preußiſche

kKostenfreien e K

Zeichnungen aufMk. 69) Milinen Keuhſſſe Reihs
Skaals Anleihe

a 99.50 mit Sperrverpflüehtung à 99.30 nimmt 2ur
us führung von seinen Mit

gliedern entgegen vis 49. Kpril d. J.

V b Merseburo,S. m v.

Wir lüefern:
die schönsten,

Infolge der ſein enMaß u. Gewichts- n

empfiehlt neue
Waagen und Gewichte,

ſowie r und Aufriſchungen
in ſachgemäßer exakter Ausführung zu
billgen Prekſen

brik,A. Dresdner, r
besten und äberall

von 53 Mk. an.
belſebres ren Fahrräder

Beſte Beſtandteile, haltbarſte Pnenmatiks!
Langjährige Garantieen.

IIIustr. Katalog umsonst und frei in's HausWir bitten unſere allererſtklaſſigen Fabrikate nicht mit minderwertiger
Marktware in niedriger Preislage zu vergleichen

Jnduſtrie, Berlin 111, e S

ſchon

Kartoffeln
gebe ab, vom Dienstag an lieferbar, zu Tages
preiſen, auch als

Saat-Kartoffeln,
300 Zentner „Up to date“,

100 Zentner „Geueral Gordon“,
400 Zentner „Ella“,

100 Zentner SalatNieren,
200 Zentner Futter Kartoffeln.

5 re gang
gr. Ritterſtr. 7Vorm. Fochnanſing

empfiehlt

Schellſiſch, Cabeljau,
Schollen, Zander.

Ferner:
W feinſte Kieler Bücklinge,

Satheh Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

Krähma ev.

ſ. Scheiben
und Schlenderhonig

empfiehlt Schrer Kuntezseh, e 13
Beſohlk und reparſert

wird ſchnell und gut in der

Schuhbesohle- Anstalt von
Mull Femeles,

Johannisſtraße 12.
Grosses Fager in bigen

neuester Muster bei
Wilhelm Kupper,

Zurgstrasse 18
Beſte Huſtenmittel,

Eucaiyptus- und Salbeibonbons,
Honig-Malzbonbons

in Paketen a 25 und 20 Pfg
Cachon- und Salmiakpastillen,

Emser- und Sodener Pastillen
Emser Kränchen

Oskar Leber
Drogen und Farben,

Burgſtraße 18.

Teberan üerireter gen.

Schaters
Röst-Kaffee's.

Verkaufe

100 Stück guterhaltene
eiſerne Gartenklappſtühle

im ganzen oder einz lnen.
R. Reisshaunewm, Steinſtraße 6.

Dienstag abend und Meirtwoch früh empfiehlt

Kaldaunen
Robert Reſcehhavrdt.

e.

e Schönsteweiße, e Haut, ein zartes, reines

Geſicht mit roſigem jugendfriſchen Ausſehen
und blendend ſchönem Teint erhält man bei
täglichem Gebrauch der echten

Steckenpferd-LilienmilchSeife

von Bergmann K Co. Radebeul
mit Achuhmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bek: Auguste Berger
e Parr n er B. Müler,W. Fuhrmann, Herm. Emanuel

Lichtbad„Helios Rerſehurn,

Weißenfelſerſtraße 9. Telephon 320.
Elektriſche Weißz

und Blaulichtbäder
ſind angenehm und von durchgreifender

Wirkung bei Jnfluenza, Rheuma,
Katarrhen, Nerven, Magen

Blaſenleiden e.

Geehrter Herr
t u er böſen Fuß Er re

ader am Knöchel); alle Mittel,ich beſchaffte, waren erfolglos erſt 2

ich von Jhrer RinoSalbe erfuhr, werde
der Fuß nach Gebrauch der erſten Doſe
bedeutend beſſer und nach
der zweiten Doſe iſt der Fuß völlig

ae len Mitleidenden auf das

r uerode, SDieſe wert wird wit

egen Beinleiden, Flechtenen angewandt und iſt in e à
Mk. 1. und Mk. 2.— in denApotheken vorrätig ſie iſt aber 2

in n e nudFirma Schubert ints aFälſchungen welſe n zurück.

eder Hund
erhält ein prächtiges Fell, bleibt frei von
allem Ungeziefer durch öfteres Waſchen mit
Bodins Hundeseife. a 50 Pf.

CentralDrogerie Rich. Kupper.
Die nach der Gewerbe Ordnung vorge

ſchriebenen Formulare bei
Beſchäftigung

jugendlicher Arbeiter und

hält vorrätigVuchdruckerei ſh. bössner,
Merſeburg. Oelgrube 9.

Saat-Kartoftfeln:
„Brocken“, Maſſen Ka toffel, brachte Erträge

bis 150 Zentner pro Morgen,
„Up to date“, ſür hieſige Feldlage ſehr zu

empfehlen

S ufardeiten u. JFärben

gekämmten Hoar.

wkel

offeriert größere Poſten

getragener Zöpfe.

Hautjucken, juckende Hautausſchläge,

Wreygang,

Zöpfe
Grto Stiebritz,

Blüten, Wimmerln, Sonnter-

große Ritterſtraße 7.

in allen Farben und Pretſen
von 3 Mk. an.

Spezial. Geſchäft für Damenfriſuren und Haar
arbeiten, Gokthardtſtraße 17.

Anfertigung von Zöpfen von eigenem aus

Häntgeſchwürxe,
kel, Miteſſer,

c wer daran leidet, gebrauche Zuck
P Medit inal Seife, D. R. P.ne uſendfach bewährt, Preis 50 Pfg.

e P und Mk. 1,50 (große
ig, von ſtärkſter Wirkung).Wunderbare Erfolge,

zumal bei gleichzeitiger Anwendung von Zuneet

C ichſten und einzigartigſten aller
Ha Semes, Mk. 2, Probetube 75ſowie der h en gleichen Patent hergeſte

wirkenden S Zuckooh Sei iwunderbar S nild
Preis 50 Pfg. (kleine Gebrauchspackung) und Mk. 15

nkpackung),
J der der bi ergeblich hoffte, mache einen Ver

die zarte Haut der Kinder verwendet die dentBitumoor- Kinder Seife, D. R. P.
d Bitumoor Kinder C reme,

e 70 Pfs., das Edelſte, Beſte unde Haut. Ueberalt zur haben

d Zucker C Co.,

werden zahlreich e

So anBe in Prere de er 73.

Jn Merſeburg echt in der Adler-Drogerie
Wäth Kiesslich, Jnh. Kurt Atzel,

Entenplan.

Schäfer's
Röst- Kaffee's.

S

Ia. Bienenhonig
a Pf. 90 Pf. empfiehlt

A. W eIzel,
Domplatz 2.

WHirchlicher Verein
ler eumarkt-Ceweinde,

Dienstag den 7. April 1908 abends
8 Uhr im „Augerten“

Vortrag„Kriegs-Erlebnisse aus Südwest-
afrika“

Referent Herr Franz Rößner.
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Aben S Restauratlon.
HeuteS Schlachtefeſt.

d Lürgergarten.
Heute Dienstag

Schlachtefeſt.
Jul. Quellmalz.

Dauer Rectaurutlon.
HeuteL Schlachtefeſt.

Kretsehmers Restauratſon.
Mittwoch2 Sehlgehtetest.

Saale Schlößchen.
Aeute Sehlachtefest,

von 8 Uhr an Wellfleisch-
Wetlaufe Minwoch von ſt an
Schweinefleisch, Schmeer und

fottes Fleisch
Mälzerstrasse G.Veranwortſche Revallion, Drug und Verſag von Th. Rohner in Merſebarg

jugendlicher Arbeiterinnen
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